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A Inland. 
Landtags: Angelegenheiten. 


Sitzung der Herren: Kurie am 1. Juni. 
(Schluß.) 
Marſchall: Wir kommen jetzt zur Fortſetzung der 
geſtern unterbrochenen Berathung. 5 
Fürſt von Lichnowsky: Die Abtheilung hat ein: 
gig ‚angenommen den Antrag: (Verlieſt aus dem 
utachten): 
Der Antrag: 
die Beſtimmung des Reglements in Wegfall bringen 
\ laſſen, daß aus den Berichten über die Landtags⸗Ver⸗ 
handlungen etwa vorkommende verletzende Aeußerungen 
entfernt werden ſollen. 
„ Marſchall; Es fragt ſich, ob eine Bemerkung 
über den Gegenſtand zu machen iſt. — Da dies nicht 
geſchieht, ſo iſt der Antrag der Abtheilung angenommen. 
Fürſt von Lichnowsky (lieſt): \ 
8 Bei der Berathung der Abtheilung ergab ſich, daß den 
Worten in der fünften Zeile des 9 24: , 
14 nach Befinden zu berichtigen, 
r unzweifelhaft nicht beabſichtigte irrthümliche Sinn beige⸗ 
legt werden könnte, als ſei damit der discretionaireu Ge⸗ 
It der Sekretäre überlaſſen, nach Belieben zu berichtigen. 
t iſt indeſſen ein beſonderer Antrag auf eine dieſe Mißdeu⸗ 
ung ausſchließende anderweite Faſſung nicht geſtellt worden, 
er anweſende Regierungs- Knmmifſarius die Verſicherung 
ertheilt hat, daß bei einer anderen Redaktion des Reglements 
eine das berührte Bedenken beſeitigende Faſſung werde ge⸗ 
wählt werden. 


Marſchall: 
genommen. 


Fürſt von Lichnowsky (lieſt vor): 
Dem petitions⸗Antrage, 
ad $ 25 des Reglements 
Beſtimmung hinzufügen zu laſſen: 
daß die Kurie der drei Stände ſofort nach ihrem Zu⸗ 
ſammentreten und vor Beginn aller anderen Geſchäfte 
ſich mit denjenigen Wahlen ihrer Mitglieder, bei wel⸗ 
chen Unrichtigkeiten oder ungebührniſſe vermuthet wer: 
den, zu beſchäftigen, ſolche zu unterſuchen, ihre desfall⸗ 
figen Erklärungen abzugeben und auf Abhülfe nach Be: 
finden anzutragen habe, 
die Abtheilung ſich einſtimmig angeſchloſſen. 
Marſchall: Der Antrag der Abtheilung iſt an⸗ 
nommen. 
Referent (lieſt vor): 
Ad 8 262 des Reglements. — Die Abtheilung hat mit 
angtimmen gegen 3 beſchloſſen, dem Petitions » Antrage der 
deren Kurie: 
Allergnädigſt es der Verſammlung zu überlaſſen, auch 
nach Ablauf der Präcluſiv⸗Friſt ausnahmsweiſe Peti⸗ 
tionen anzunehmen. 
Ich werde auch die Ehre haben, den betreffenden Paſſus 
dem Gutachten der vierten Abtheilung der Kurie der 
Stände vorzuleſen: 
„Es möge jeder Kurie geſtattet werden, durch Be⸗ 
| ſchluß ihrer Majorität auch nach Verlauf der 14tägigen 
Präkluſivfriſt die Einbringung von Bitten und Bes 
Acſchwerden ausnahmsweiſe zuzulaſſen.“ 
fer Die Abtheilung ſtimmte einmüthig der Anſicht bei, es 
U wünſchenswerth, bei der Präkluſivfriſt, für einzelne zur 
uns nahme geeignete Fälle, einen Ausweg offen zu halten, 
glaubte ihn in dem Vorſchlage zu finden, > 
| daß in des Marſchalls Ermeſſen geftellt werde, einen 
| En Fall zur Abſtimmung der Verſammlung zu 
| ringen. Ä 7 
Un, Dem Antrage des Petenten in feinem urſprünglichen 
zu fange konnte die Abtheilung nicht beipflichten, weil dies 
liche ter vorläufigen jedenfalls zeitraubenden Debatte ſämmt⸗ 
er ſpäter eingehender Petitionen führen würde. 
fagt a re Punkt des 26 a. iſt in der Petition ge: 
en: 
14) 4d § 2a. zuvörderſt allergnädigſt es der Verſamm⸗ 
lung überlafen zu wollen, auch nach Ablauf der Prä⸗ 
1 vfriſt ausnahmsweiſe Petitionen anzunehmen. 
vertan e Nothwendigkeit einer Präkluſivfriſt wird keinesweges 


damen da es dringend für den Gefchäftsgang ericheint, den 


Der Antrag der Abtheilung iſt an⸗ 


die 


* 


hat 


ds 


Umfang der vorliegenden Arbeiten überſehen zu kön⸗ 
mom Es laſſen ſich indeß wohl Fälle denken, welche, durch 
| darauf die reigniffe hervorgerufen, die fpätere Zulaſſung 

die bezüglicher Petitionen begründen, und erlaubt ſich 
Urie bier nur deiſpielsweiſe auf den jegigen Noth⸗ 


land binzudeuten. Eine desfallfige Entſcheidung über 


die Zuläſſigkeit, dem individuellen Ermeſſen des Marſchalls, 
wie von einer Seite vorgeſchlagen, zu überlaſſen, erſcheint für 
ſeine Stellung nicht wünſchenswerth und angemeſſener, wenn 
die Entſcheidung über eine Ausnahme⸗Maßregel von der Ma⸗ 
jorität in der Verſammlung ausgeht. f 

(Es folgte nun eine längere Debatte. Das Reſul⸗ 
tat der Abſtimmung über den Antrag der Abthetlung, 
deſſen urſprüngliche Faſſung jedoch einigermaßen verän⸗ 
dert worden, wie man aus Folgendem ſieht, war:) 

Marſchall: Wenn weiter keine Bemerkungen zu 
machen ſind, ſo werden wir zur Abſtimmung kommen, 
und es wird der Referent den Antrag, wie er jetzt ſteht, 
noch einmal verleſen. 

Referent (lieſt die Frage vor): Allergnädigſt der 
Verſammlung zu überlaſſen, nach der Präkluſiv⸗Friſt in 
wichtigen und durch den Augenblick gebotenen Fällen 
Petitionen anzunehmen. \ 

Marſchall: Diejenigen, welche dieſen Antrag der 
Abtheilung annehmen, würden dies durch Aufſtehen zu 
erkennen geben. 

(Geſchieht mit überwiegender Majorltät.) 
Wir kommen zu dem nächſten Antrag der Abtheilung. 

Referent (lieſt vor): Dagegen hat die Abtheilung 
einſtimmig ihren Beitritt zu dem Antrage erklärt: 

Den Abdruck derjenigen Petitionen, bei denen es die 
Abtheilungen, wenn ſolche zur Vorberathung über⸗ 
wieſen ſind, für nöthig halten, auf Koſten des Land⸗ 
tags befehlen zu wollen. 

Marſchall: Wenn keine Bemerkung dagegen er⸗ 
folgt, ſo iſt der Antrag angenommen. 


F (Paufe.) 
Er iſt angenommen. 5 

Referent lieſt ad § 26 a. des Gutachtens vor: 

Dem Antrage der Kurie der drei Stände: Die Beur⸗ 
theilung, ob ein Antrag zur Kompetenz des Landtags gehöre 
oder nicht, als dem Landtage, aber nicht ſeinem Marſchall 
für zuſtehend zu erklären, — hat die Abtheilung, nach ihrem 
mit 6 Stimmen gegen 2 gefaßten Beſchluſſe, nur mit der 
Maßgabe ſich anſchließen zu müſſen geglaubt, daß der An⸗ 
trag dahin zu richten jei: 

Die Beurtheilung, ob ein Antrag zur Kompetenz des 

Landtags gehöre oder nicht, mit Ausnahme der Falle 

der $$ 20 u. 21 der Verordnung vom 3. Februar d. J., 

nicht dem Marſchall, ſondern dem Landtage für zuſte⸗ 
hend zu erklären; jedoch mit der Maßgabe, daß An⸗ 
träge, die im geſetzlichen Wege eingebracht ſind, vom 

Marſchall an die betreffende Abtheilung verwieſen wer⸗ 

den, die Abtheilung gber befugt fein ſoll, wenn fie die 

Kompetenz des Landkages nicht begründet findet, dieſel⸗ 

ben definitiv zurückzuweiſen. ! 

Die Majorität der Abtheilung hat ſich dabei von der Er⸗ 
wägung leiten laſſen, daß es in den Fällen, wo die Unzu⸗ 
laſftakel eines Antfages nicht mit klaren Worten im Geſetz 
ausgeſprochen iſt, ſondern wo es einer weiteren Beurthei⸗ 
lung darüber bedarf, ob ein Antrag ſich zur Verhandlung 
vor dem vereinigten Landtage eigne oder nicht, allerdings 
angemeſſen erſcheine, die Entſcheidung nicht dem Marſchall 
allein, ſondern dem Landtage zu übertragen; daß jedoch 
nicht jadesmal die geſammte betreffende Kurie darüber zu 
beſchließen habe, ſondern daß, wenn die Abtheilung, an 
welche die Sache gewieſen iſt und ihrer Natur nach gehört, 
die Kompetenz des Landtags nicht begründet findet, lie den 
Antrag definitiv zurückzuweiſen befugt iſt; und daß nur, 
wenn die Abtheilung ſelbſt dafür iſt, der Antrag in der Kurie 
zur Erörterung kommt und von dieſer auch die Vorfrage 
entſchieden wird, ob der Antrag vor den vereinigten Landtag 
gehöre. — Die Minorität der Abtheilung iſt dagegen, in 
Berückſichtigung des § 20, der Anſicht, daß kein Grund vor⸗ 
handen ſei, dem Marſchall die Entſcheidung über die Kom⸗ 
petenz des Landtags zu entziehen, und findet es nicht ange⸗ 
meflen, die Entſcheidung in die Hände des Landtages zu 
egen. 

Referent Fürſt Ltchnowsky: Ich erlaube mir fer: 
ner den Antrag der Kurie der drei Stände vorzuleſen. 


(Dies geſchieht.) 

16) Die Beurtheilung, ob ein Antrag zur Kompetenz 
des Landtags gehöre oder nicht, als dem Landtage, aber 
nicht feinem Marſchalle für zuftehend zu erklären. — Die 
bezügliche Beſtimmung des $ 26 a. erſcheint hierbei nicht 
ausreichend. — Nach den 58 20 und 21 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 3. Februar d. J. haben die Marſchälle im 
vorliegenden Falle nur darüber zu wachen, daß Petitionen 
allein von Mitgliedern der Stände⸗Verſammlung angebracht 
und, einmal zurückgewieſen, in der nämlichen Verſammlung 
nicht erneuert werden. Es handelt ſich hier mithin um die 


Form, unter welcher es geſtattet werden ſoll, Bitten und 
Beſchwerden zur Kenntniß der Verſammlung zu bringen. 
Eine Entſcheidung der Kompetenzfrage dagegen dem Mar⸗ 
ſchalle allein überlaſſen, könnte in einzelnen Fälleu das vor 
Allem ungetrübt zu erhaltende Vertrauen der Verſamm⸗ 


lung zu ihrem Marſchalle gefährden, was unter jeden 
Umſtänden zu vermeiden ſein möchte. Auch iſt der Mar⸗ 
ſchall, namentlich bei Eingang der Petitionen, mit Arbeiten 
überhäuft, weshalb von den Abtheilungen eine gründlichere 
Prüfung ihrer Tendenz vorausgeſetzt, nächſtdem in ihr wohl 
eine von des Marſchalls Anſicht verſchiedene als möglich ge⸗ 
dacht werden kann. Die ſtändiſche Verſammlung erſcheint 
als eine kollegialiſche, und liegt es im Weſen einer ſolchen, 
daß an ſie gerichtete Anträge zu ihrer Kenntniß gebracht 
werden müſſen, von dem Einzelnen aber nicht zurückgewleſen 
werden können. Ferner die 8 20 und 21 des Patents 
vom 3. Februar d. J. — (Dies geſchleht.) 

$ MW. Bitten und Beſchwerden dürfen bei dem vereis 
nigten Landtage von Anderen als von Mitgliedern deſſelben 
weder angebracht noch zugelaſſen werden. — $ 21. Bitten 


und Beſchwerden, welche von Uns einmal zurückgewieſen 


worden find, dürfen nicht von der nämlichen Verſammlung 
und ſpäterhin auch nur dann erneuert werden, wenn dazu 
neue Gründe ſich ergeben. 
(Nach einiger Debatte, in welcher der Fürft Lich⸗ 
nowsky, Senfft von Pilſach, Se. k. H. der Prinz von 
Preußen, Graf Dyhrn, Graf Arnim, Graf Solms⸗Ba⸗ 
ruth, Graf von Landsberg und Graf von Itzenplitz das 
Wort nahmen, 
geſtimmt.) ; 
Referent: Der Antrag der Abtheilung lautet: 
Die Beurtheilung, ob ein Antrag zur Kompetenz des 
Landtags gehöre oder nicht, mit Ausnahme der Fälle 
der F 20 und 21 der Verordnung vom 3. Februar 
d. J., nicht dem Marſchall, ſondern dem Landtage 
file zuſtehend zu erklaren; jedoch mit der Maßgabe, 
daß Anträge, die im geſetzlichen Wege eingebracht 
ſind, vom Marſchall an die betreffende Abtheilung ver⸗ 
wieſen werden; die Abtheilung aber befugt ſein ſoll, 
wenn fie die Kompetenz des Landtages nicht begrün- 
det findet, dieſelben definitiv zurückzuweiſen. 
Graf von Arnim: Dürfte nicht der zweite An⸗ 
trag auch gleich verleſen werden? ® 
Referent Fürſt Cihnomwsty: Ich werde die Ehre 
haben. 
„Die Beurtheilung, ob ein Antrag, nach dem Wort⸗ 
laut des § 26a, zur Kompetenz des Landtags gehöre 
oder nicht, nicht dem Marſchall, ſondern dem Land⸗ 
tage für zuſtehend zu erklären.“ 
Graf von Arnim: Ich babe mir erlaubt, vorzu⸗ 


wurde über folgende zwei Anträge ab⸗ 


„ 


ſchlagen, die Beziehung auf $ 26a an der Stelle ein⸗ 


zuſchalten, wo ſie der Herr Referent verleſen hatte. Ich 
halte dafür und habe keineswegs vorgeſchlagen, daß 
daran: mit Ausnahme der Fälle „der 66 20 und 21 
der Verordnung vom 3. Februar 0.“ etwas geändert 
werde, ſondern ich habe den Antrag nur ſo verſtanden, 
daß er mit „erklären“ ſchlleßen und die Bezugnahme 
auf $ 26a hinzukommen fol. Wir würden fonft zu 
weit gehen, und es würden Zweifel entſtehen, ob nicht 
die formellen Mängel der Kompetenz des Marſchalls 
entzogen werden ſollen, was nirgends deabſichtigt wor⸗ 
den iſt. 


nun fo vorlefen: 
„Die Beurtheülung ob ein Antrag zur Kompetenz bes 


Landtags gehöre oder nicht, mit Ausnahme der Fälle 


der $$ 20 und 21 der Verordnung vom 3. Febr. o., 

nicht dem Marſchall, ſondern dem Landtage für zu⸗ 
ſtehend zu erklären.“ E 

Marſchall: Es if alſo nun zur Abſtimmung 

überzugehen. Dieſe wird zuerſt gerichtet auf den ur⸗ 


ſprünglichen Antrag der Abtheilung, und diejenigen, 


welche dieſem Antrage belſtimmen, würden das durch 
Aufſtehen zu erkennen geben. 3 ; 
Es haben fih nur 18 Stimmen erhoben, alſo iſt 
keine Majorität vorhanden. J 
Wir kommen nun zum zweiten Antrage. 3 
Referent Fürſt von Lichnowsky: Diefer Antrag 


lautet: 
„Die Beurtheilung, ob ein Antrag zur 
des Landtags gehoͤre oder nicht, als dem tage, 
— nicht feinem‘ Marſchall für zuſtehend zu er⸗ 
ären.“ N 5 


Referent Fürſt von Lichnowsky: Alſo werde lch 


Natürlich, daß Se. Majeſtät allerunterthänigſt darum 


gebeten werde. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen: 
Iſt die Frage wohl richtig? Wir bitten Se. Majeftät, 
zu erklären, daß dieſes die Auslegung des Paragtaphen 
ſei, nachdem Se. Majeſtät erklärt hat, ſie ſei es nicht. 

Referent Fürſt von Lichnowsky: Die Frage iſt: 
Tritt die hohe Kurle dem Antrage der Kurie der drei 
Stände bei, Se. Mafeſtär allerunterthänigſt zu bit: 
ten u. ſ. w. 8 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen: 
Se. 73 hat aber bereits erklärt, welches der Wort⸗ 
laut iſt. . ö 

Marſchall; Wenn das, was Graf von Arnim 
vorſchlug, nämlich die Berufung auf $ 21 des Geſez⸗ 
zes vom 3. Februar, aufgenommen wird, ſo ſcheint mir 
— und der Graf von Landsberg hat ſich dem ange⸗ 
ſchloſſen — die Bezugnahme auf $ 26a des Regle⸗ 
ments völlig unnöthig. 0 

Graf von Arnim: Ich lege keinen Werth dar⸗ 
auf und habe daher nichts dagegen zu erinnern, daß 
es wegbleibt. 1 

Referent Fürſt von Lichnowsky: Es heißt dem⸗ 
nach; „Die Beurtheilung, ob ein Antrag zur Kom⸗ 
petenz des Landtags gehöre oder nicht, mit Ausnahme 
der Fälle der 55 20 und 21 der Verordnung vom 
3. Februar d. J., nicht dem Marſchall, ſondern dem 
Landtage für zuftehend zu erklären.“ 

Marſchall: So ſcheint mir die Frage ganz klar 
und auch hinreichend verſtanden zu ſein. Sie kommt 
alſo zur Abſtimmung in der Weiſe, daß diejenigen, die 
dieſem Vorſchlage beitreten, das durch Aufſtehen zu er⸗ 
kennen geben. 

(Der Vorſchlag iſt nicht angenommen.) 

Graf v. Arnim: Ich bitte, das Stimmen⸗Ver⸗ 
hältniß beſtimmt auszusprechen. 
Marſchall: Der Antrag iſt zwar mit Majorität, 
aber nicht mit der erforderlichen Majorität von zwei 
Drittheilen angenommen worden, indem die Frage 
30 Mitglieder bejaht und 28 verneint haben; die Ver⸗ 
ſammlung beſteht heute aus 58 Mitgliedern. 


Graf zu Dohna ⸗Lauck: Ich glaube eine Be: 
merkung nicht zurückhalten zu dürfen. In der voran⸗ 
gegangenen Debatte iſt nämlich von einem Redner, den 
ich zufällig jetzt nicht anweſend erblide, auf Vorgänge 
in der anderen Kurie, namentlich auf die Erklärung 
der 138, Bezug genommen und, wenn ich nicht irre, 
ein mißliebiges Urtheil hierüber ausgeſprochen worden. 
Ich glaube, daß dergleichen Bezugnahmen einer Kurie 
auf die Vorgänge der anderen leicht - bedauerliche Kon: 
flikte zur Folge haben können. Ich wollte daher den 
Wunſch, ja die Bitte ausſprechen, die hohe Kurie 
möge als Grundſatz feſthalten, in ihren Verhandlungen 
niemals auf Vorgänge der anderen Kurie Bezug neh⸗ 
men zu wollen. Ich glaube, wir ſind es der Würde, 
ſowohl unſerer als der anderen Kurie, ſchuldig, eine 
ſolche gegenſeitige Haltung zu beobachten. 

Freiherr von Maſſenbach: Dem ſchließe ich 


mich an. 5 i 
(Mehrere andete Mitglieder ſchließen ſich dem gleich⸗ 
* 5 falls an.) g * 2 

Marſchall: Wir können nach dieſer Erörterung 
zum nächſten Gegenſtande übergehen. 


Referent Fürſt von Lichnowsky (fährt im Vor⸗ 
trage aus dem Gutachten fort); 


Ad g 206 e des Reglements. Die Kurie der drei Stände 
bittet: eine Beſtimmung zu erlaſſen, nach welcher, wenn ſich 
eine weſentliche Meinungs⸗Verſchiedenheit herausgeſtellt hat 
und beide Kurien es wünſchen, die betreffenden Abtheilun⸗ 
gen zur Vorbereitung einer Einigung beider Kurien zuſam⸗ 
mentreten- dürfen. Nach den Worten dieſes Antrages könnte 
zwar es ſcheinen, als ſolle ein ſolcher Verſtändigungsverſuch 
auch in dem Falle eintreten, wenn eine Kurie ihren Beitritt 
zu einer von der anderen beſchloſſenen Petition ganz ver 
ſagt. Die Abtheilung hat ſich jedoch überzeugt, daß die an⸗ 
dere Kurie eine ſolche Ausdehnung, welche die zu wahrende 
e jeder einzelnen Kurie beeinträchtigen würde, 
nicht beabſt tige hat, indem der Antrag ausdrücklich nur bes 
züglich auf $ 20 5 gemacht iſt. Die Tendenz des Antrages 
wird daher von der Abtheilung dahin aufgefaßt, daß, damit 
nicht ein an ſich guter und im Weſentlichen von beiden Ku⸗ 
rien gebilligter Petitions Antrag fallen müßte, weil eine oder 
die andere vielleicht nicht ſehr erhebliche Modifikation von der 
Kurie, die zuerſt den Antrag ofen hat, nicht angenom⸗ 
men wäre, vielmehr dann die betreffenden Abtheilungen bei⸗ 
der Kurien zuſammentreten und verſüchen ſollen, ob zunächſt 
15 ſich entweder über die Annahme ohne Modiſikation oder 
über die 1 Modifikationen einigen können. Wer⸗ 
den die beiden Abtheilungen nicht ER ſo iſt dann nichts 
weiter zu veranlaſſen, vielmehr die Petition als verworfen 
zu betrachten. Einigen ſich beide Abtheilungen, 15 wird die 
Sache nochmals, und zwar je nachdem von beiden Seiten 
nachzugeben iſt, gleichzeitig an beide Kurien, oder wenn es 
nur auf ein Nachgeben von Seiten einer Kurie ankommt, 
755 def Kurie gebracht. Fällt dann der Beſchluß im 

eb Kalcher den beiden Abtheilungen zu Stande ge⸗ 
N igung aus, ſo wird der nunmehr übereinſtim⸗ 
mende B „durch Vermittelung des königlichen Kom: 
miſſars, Seiner Majeſtät überreicht. Fällt der Beſchluß ei⸗ 
ner oder beider Kurſen nicht im Sinne der Einigun 
ſo iſt die Petition als verworfen zu betrachten. — Für die 
Annahme des Petitions- Antrages der anderen Kurie in dem 
vorſtehend näher entwickelten Sinne haben ſich ſämmtliche 
Mitglieder der Abtheilung ausgeſprochen. g 

Referent Fürſt von Lihnemst: Im Bericht heißt 
es welter: f i 


kommenen 


aus, 


nie A 


Ad & 26 des Reglements. So wenig die Abtheilung 
verkennt, daß es in manchen Fällen unleugbar im Intereſſe 
der Regierung liege, die Allerhöchſten Propoſitionen gleich⸗ 
zeitig an beide Kurien zu bringen und von jeder derſelben 
ein vollkommen ſelbſtſtändiges Gutachten zu erhalten, ſo hat 
ſich ihr doch andererſeits die Ueberzeugung aufgedrängt, daß 
es in vielen Fällen eine bedeutende Zeit: und Arbeits⸗Er⸗ 
ſparniß herbeiführen werde, wenn die Propoſitionen zum 
Theil zuerſt der einen, zum Theil zuerſt der anderen Kurie 
vorgelegt würden, und daß ferner, wenn Letzteres geſchieht, 
es zweckmäßig ſein würde, das Gutachten der Kurie, wel⸗ 
cher die Propoſition zuerſt vorgelegt iſt, der anderen zur 
Benutzung mitzutheilen und inſoweit eine Ausnahme von der 
Beſtimmung des 9 26 litt. f. eintreten zu laſſen. — Die Ab⸗ 
theilung hat ſich deshalb bewogen gefunden, einſtimmig zu 
beantragen: Se. Majeſtät den König zu bitten, in der Re⸗ 
gel die erſte Alternative des § 26 ad litt. k. des Reglements 
eintreten zu laſſen und in dieſem Falle das Gutachten der 
Kurie, welche die Allerhöchſte Propoſition zuerſt berathen 
hat, durch den Landtags ⸗Kommiſſarius der anderen Kurie 
zur Benutzung mittheilen zu laſſen. 


* * 
(Der Antrag der Abtheilung wurde nach einiger 
Debatte angenommen.) \ 
Referent (lieſt vor): 
Add 28 des Reglements. 


trage der Kurie der drei Stände, zur Wahl der Kan⸗ 
didaten für die bei der Hauptverwaltung der Staats⸗ 


„Dem Petitions⸗An⸗ 


ſchulden erledigten Stellen die abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit für erforderlich erachten zu wollen, g 
iſt die Abtbeilung einſtimmig beigetreten.“ 
Graf zu Lynar: 
Abthellung gefaßt iſt, beſeitigt nicht die Zweifel, wie 
und unter welcher Form gewählt werden ſoll. Ich er⸗ 
laube mir, zurückzugehen auf das, was ich ſchon geſtern 
geltend gemacht habe, daß es zweifelhaft iſt, od das 
Geſetz vom Jahre 1842 auf Wahlen bei dem vereinig⸗ 
ten Landtage Anwendung findet oder nicht. Ich glaube, 
daß Alles, was von der Abtheilung und von der an⸗ 
deren Kurie gewünſcht wird, vollſtändig erreicht werden 
würde, wenn der § 28 fo gefaßt würde: 5 
„Wenn bei dor Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
eine Stelle erledigt iſt, ſo werden die Uns für die⸗ 
ſelbe von dem vereinigten Landtage vorzuſchlagenden 
drei Kandidaten, auf die dieſerhalb von Uns ergan⸗ 
gene Aufforderung, nach Vorſchriſt des Reglements 
über das Verfahren bei ſtändiſchen Wahlen vom 22, 
Juni 1842 vermittelſt verdeckter Stimmzettel gewählt, 
welche von den Ordnern ($ 5) einzuſammeln und von 
den, Marſchällen beider Kurien des vereinigten Land⸗ 
5 unter Zuziehung der Sekretäre, zu eröffnen 
ind.“ 


Marſchall: Das „Jedoch“ könnte wohl weg⸗ 


| 
fallen. 

Graf zu Lynar: Ja, aber der ganze Nachſatz 
des § 28 würde dann geſtrichen werden, denn es iſt 


\ 


Der Vorſchlag, wie er von der 


erreicht, was die Kurle der drei Stände gewünſcht hat, 
daß durch abſolute Stimmenmehrheit die drei Kandida⸗ 
ten gewählt werden, und zu gleicher Zeit iſt feſtgeſtellt, 
in welcher Form es geſchehen ſoll. 

Marſchall: Wäre auch darin aufgenommen, daß 
die Stimmzettel unterſchrieben werden müßten? 

Graf zu Lynar: Nein! 

Marſchall: Das iſt ein Vorſchlag der Abthei- 
lung, über welchen abgeftimmt werden muß, und es 
würde dem geehrten Mitgliede anheimzugeben ſein, ob 
es ſich für befriedigt erklärt, wenn bloß der Haupt⸗Vor⸗ 
ſchlag angenommen würde, der dahin geht, daß das 
Wahl⸗Geſetz vom Jahre 1842 auch für den vereinig⸗ 
ten Landtag maßgebend ſein ſolle. 


Graf zu Lynar: Ich hatte geglaubt, daß in die⸗ 
ſer Faſſung alle Bedenken beſeitigt wären; indeß ſtelle 
ich anheim, in welcher Weiſe fie beſtimmt werden foll, 

Marfhall: Dann würde alſo kein Widerſpruch 
mit dem Abtheilungs⸗Gutachten vorliegen, und es kommt 
darauf an, ob von irgend einer Gelte ein Widerſpruch 
gegen dieſen Vorſchlag erhoben wird, was bis jetzt noch 
nicht geſchehen iſt. Im Gegentheil, man iſt einſtim⸗ 
mig von der Anſicht ausgegangen, daß es anzuſehen 
ſei, daß das Wahl⸗Geſetz von 1842 auch gültig für die 
jetzige Verſapmlung fe. — Wir haben fogar ſchon 
einmal nach dieſem Geſetz eine Wahl in dieſer Verſamm⸗ 
lung vorgenommen, und es iſt von Niemanden geäu⸗ 
ßert worden, daß eine andere, Anſicht aufgeſtellt werden 
müßte, ſo daß ich der Meinung bin, daß ſowohl der 
Herr Referent, als auch die Abtheilung nichts dagegen 
haben wird, wenn dieſer beſondere Antrag noch geſtellt 
wird. Iſt dieſe Voörausſetzung begründet, fo würden 
wir über den Antrag der Abtheilung mit dem Zuſagtze, 
der gemacht worden iſt, zur Abſtimmung kommen. 

von Keltſch: Ich halte ihn auch für ganz zweck⸗ 

mäßig. J 

Marſchall: Wir kommen, da kein Widerſpruch 
erhoben iſt, zur Abſtimmung, und ſie würde alſo in 
der Art erfolgen, daß, wenn kein Widetſpruch erfolgt, 
das Einverſtändniß angenommen wird. 

Der Antrag iſt alſo mit dieſem Zuſatz angenommen. 

Wir kommen nun zum nächſten Paragraphen. 
Referent Fürſt Lichnowsky (left ad 31 des 
Gutachtens vor): 

Dem Schluß⸗Antrage det Kurie der drei Stände: 
daß eine Reviſton des Geſchäfts⸗Reglements nicht ohne 
Anhörung der Stände erfolgen, und daß geſtattet 
werden möge, auch noch im Laufe und am Schluſſe 


des gegenwärtigen Lantages Anträge auf Abänderung 
deſſelben ſtelen 7 1 5 


2 u dürfen, g 
iſt die Abtheilung enümmig beigetreten, 


nommen. 


4 


Macſchall: Wenn keine entgegenftehenbe Ben 
kung erfolgt, ſo iſt der Antrag der Abtheilung ange 


Ich vermiffe 


Fücft Salm Reiferſcheid⸗Dyk: 5 


eine Beſtimmung, nämlich die über die Alt und 
henfolge, in der die Fragen 
werden ſollen. Es iſt, 5 ich geſehen habe, keine po⸗ 
ſitive Vorſchrift dafür vorhanden, daß bei einem Autraplı 
der modifiziert wird, oder zu welchem ein Amendemen 
gemacht wird, immer über das Amendement. abge 
wird, bevor über den Bericht oder den Antag be 
abgeſtimmt wird. Wird aber erſt über den Bericht Sie 
geſtimmt, fo fallen nothwendig alle Amendements © 
Abänderungen weg; fie müſſen doch alſo vorläufig »% 
ledigt fein, ehe man zur wirkechen Frageſtellung. 2 
langt. Mein Antrag geht alfo dahin, daß bel! 
Frageſtellung, ſobald Abänderungen vorgeſchlagen 
der Marſchall zuvörderſt über die Abänderungen a 
men läßt und, wenn kein Amendement angene O 
iſt, zuletzt über den Bericht oder die Propoſitlon. 
dieſer Antrag Unterſtützung findet, weiß ich nicht 10 
Marſchall: Ich finde es ſchwierig, daß in bier 


Verſammlung ohne weitere Vorbereitung durch = t 


theilung dieſer Gegenſtand zur Berathung 9 
werde. Er ift mehrmals zur Sprache gebracht worden 
und ich ſelbſt bin in der Nothwendigkeit geweſen, mie 
über dieſen Gegenſtand zu äußern; das habe ich 9 
und würde mich nur darauf wieder berufen kö it 
Ohne Vorbereitung durch die Abtheilung ſcheint es 5 
ſehr mißlich, auf den Gegenſtand einzugehen. Wir h 
ben aber eben erſt den Beſchluß gefaßt, Se: Maß. 
König zu bitten, zu geſtatten, daß eine Reviſion " 
Geſchäfts⸗Ordnung von dem Landtage ſelbſt im Lau, 
und am Schluſſe des gegenwärtigen Landtages vor 0 
nommen werden könne, und die Entſcheidung auf dieß 
Bitte würde abzuwarten ſein. 7 — 
Fmanz⸗Miniſter von Düesberg: Indem ich 
Wort nehme, wollte ich nur bemerken, weshalb 5 
Punkt wegen der Frageftelung bei Entwerſung 
Reglements übergangen worden iſt. Beim Staatsrat“ 
deſſen Geſchäftsordnung man hier beſonders vor Auge! 
gehabt hat, ift dieſer Gegenſtand bei verſchiedenen * 
legenhelten zue Sprache gekommen, es hat ſich abe 
dabei immer gezeigt, daß derſelbe eine faſt unauftöelic, 
Frage bildet und es kaum möglich fe, eine Regel auf 
ſteuen, die für alle Fälle paffend iſt. Ich habe die en“ 
gehabt, längere Zeit als Staats⸗ Sekretär zu fun 5 
und dabei die Erfahrung gemacht, daß, ſobald die O 1 
kuſſion verwickelt wird, es nur ſelten thunlich iſt, 
Fragen nach beſtimmten Regeln zu ſtellen, dieſelben vn 
mehr alsdann nach der Richtung hin geftelte werden 
müſſen, in der man möglichſt bald zum Reſultate 3 
kommen hoffen kann. Das ſind die Gründe geweſen, 
aus welchen man bei Entwerfung des Reglements 
von abſtrahirt hat, feſte Regeln für die Frageſtellt 4 
zu geben. Soll die Frage hier nochmals erörtert 10 
den, ſo will ich dem nicht vorgreifen, habe aber 
unterlaffen mögen, auf die ſich dabei herausſtellends 
Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen. 5 
(Nach einigem pro und contra wurde der Antrag 
an die Abtheilung zur Begutachtung verwieſen.) ° _, 
Referent Fürſt von Lichnowsky: Ich glaube 5 
gen zu müſſen, daß Ew. Durchlaucht in der Regel un, 
Gewohnheit haben, uns bis 4 Uhr hier zu halten, Mr 
es fragt ſich, ob wir nun nicht noch Zeit haben, dle 
nen Antrag zu hören. Der andere Antrag iſt an 4 ne 
Abtheilung verwiefen; es bleibt alſo nur noch der me 
übrig. Soll ich dieſen jetzt vortragen oder ſpäter! 46; 
Marſchall: Es iſt geſagt worden, daß die, 
ſicht dahin geht, ſich zu äußern über die Frage, © un 
erwünſcht fei, ein Minimum von Mitgliedern feſtzuf in 
oder nicht. Da wir nun doch in dem Falle ſind, f 
der nächſten Sitzung auf den Gegenſtand zurück fett 
men, ſo könnte auch dieſer Antrag bis dahin aus 


„ 


bleiben. bild die 
Referent Fürſt von Lichnowsky; Es w len. 
Unterſtützungsfrage auf meinen Vorſchlag zu e 


Marſchall: Er wird zuvöcdarſt vorzier d e Merz 
Referent Fürſt von Llchnowsky: schal den 
ſammlung, in der ich an den Landtage peſend Der 
Antrag richtete, waren 47 Mitglieder 2 0 auf dieſen 
Anblick der vielen leeren Stühle Da 12 raph ins Ge 
Antrag gebracht; dabei kam mir eiu der de⸗ 
dächtniß, daß ein Orluhel und n An 155 Mehr⸗ 
mals gegenwättigen Mitglieder lade 790 d be, le 
zahl der Mitglieder beider Kurien verwerfen komm Ten? 
daß am vorigen Mittwoch; 10 Mitglieder ee. 
Kurie völlig genügend waten, um einen von 600 ih. 
men einſtimmig angenommenen Antrag au. Ver 
Dieſer Fall iſt heute zum erſtenmal hier mi hier 
Ausführung gekommen, und es hat die 79 
einen Antrag verworfen, den die Majorität bei donelle 
cen angenommen halte. Aber eben dleſer re 2 
Paragraph ſcheint es mir um ſo nothwendiger 1 Her⸗ 
u, ein Minimum zu beſtimmen, unter den dme da⸗ 
ren⸗Kurie nicht beſchlußfähig iſt; ſonſt könnten w Aurle 
in kommen, daß zwei bis drei Mitglieder Bi und 
etwas verwerfen können, was mit vielem 8 tät 
mit gutem Gewiſſen von der überwiegender erlſtiren 
der Landes vertreter beſchloſſen worden iſt. 


U 
* 


zur Abstimmung geſtell } 


i 


pin: 
en 


in allen parlamentariſchen Verſammlungen derlel Be: 
mmungen und es brauchen dieſelben blos einfache 
ajotität, aber nicht zwei Dritthelle der Stimmen, um 
Beſchlüſſe zu faſſen, aus denen Geſetze, nicht Bit⸗ 
ten werden ſollen. Die Pairskammer in Frankreich 
begehrt ein Deittheit, weil die einfache Majorität genü⸗ 
gend iſt, um die Pairskammer beſchlußfähig zu machen. 
Da hier zwei Drittheile der Stimmen nothwendig find, 
ſo müſſen wir dieſelben zwei Drittheile für die anwe⸗ 
lende Mitgliederzahl begehren, und ich würde mir den 
ntrag erlauben: Die Herren-Kurie iſt weder ſtimm⸗ 
noch wahlfähig, wenn nicht zwei Drittheile der Mitglie⸗ 
der gegenwärtig find. 
(Es erhob ſich nun eine ſehr weitläufige Diskuſſion 
darüber, ob dieſer Gegenſtand ſchon jetzt zur Bera⸗ 
tbung und eventuellen Beſchlußnahme kommen ſolle 
oder ſpäter.) 

Marſchall:- Wenn keine weitere Bemerkung er⸗ 
digt, ſo würden wir zur Abſtimmung kommen, und 
ie Frage würde lauten: ob die Verſammlung dem Vor: 
chlage des Fürſten Lichnowsky beitritt. 

Sc. königl. Hohelt der Prinz von Preußen: 
Ich weiß nicht, od nicht die erſte Frage fein müſſe, ob 
die Kurie glaube, daß der ganze Antrag noch jetzt an⸗ 
fubringen ſei, ganz abgeſehen davon, ob man für den 
nirag iſt. Ich trete dem königl. Kommiſſar hierin 

i und gehöre zu denjenigen, welche behaupten, daß es 


zum Geſetz vom 3. Februar und nicht zum Geſchaͤfts⸗]! 


Reglement gehöre. 

Fürſt Lichnowsky: Der Herr Marſchall hat aber 
gefunden, daß jetzt der Moment zu diefer Debatte iſt; 
da wir ſchon ſeit einer Stunde darüber debattiren, fo 
glaube ich, daß der Gegenſtand nach der Debatte auch 
zur Abſtimmung gebracht werden kann. 

(Die Bemerkung Sr. königl. Hohelt des Prinzen 
von Preußen veranlaßte nun wiederum eine Erörterung 

8 angeregten zweifelhaften Punktes, worauf der Mar: 
ſchall folgende Frage ftellte:) 
Marſchall: Demnach wird die Frage dahin ges 
ſteut werden: Hält die Verſammlung es an der Zeit, 
den Vorſchlag des Fürſten von Lichnowsky zu ihrem 
eſchluſſe zu erheben? Und es würden diejenigen, welche 


dieſe Frage bejahen wollen, dies durch Aufſtehen zu er⸗ 


ennen geben. : 
Ees erheben ſich vier Mitglieder.) 
Wir haben dieſen Gegenſtand für beendigt anzusehen. 

Domprobſt von Kroſigk: Ich habe angenommen, 
die andere Frage würde nachfolgen. Es iſt nur dar⸗ 
über abgeſtimmt worden, ob der Antrag auf Firirung 
der gegenwärtigen Anzaht der Mitglieder der Herren⸗ 
Kurſe jetzt an der Zeit ſei. Dieſe Frage ift allerdings 
verneint. Die Hauptfrage aber keinesweges; dieſe iſt 
nur auf eine andere Zeit verſchoben. 

Marſchalln Es muß anheimgegeben werden, die 
Frage zu einer anderen Zelt wieder anzuregen und mie: 
der vorzubringen. Für jetzt ſehe ich keine Veranlaſſung, 
eine weitere Frage zu ſtellen. — Es bleibt jetzt nur 
noch übrig, den Vorſchlag des Fürſten von Radziwill 
in Erwägung zu ziehen, in Bezug auf welchen der Graf 
don Keyſerling Bericht zu erſtatten hat. 

Referent Graf von Keyſerling: Der vierten 
Abthellung der hohen Kurie iſt die Petition Sr. Durch⸗ 

ucht des Fürſten Wilhelm von Radziwill übergeben 
worden, die zum Gegenſtande hat, einen Antrag wegen 
Anerkennung des Eigenthumsrechts jedes Mitgliedes an 
von ihm verfaßten Petitionen. In der Abtheilung 
haben ſich die Anſichten und Stimmen über dieſen Ge⸗ 
henſtand leicht vereinigen laſſen, und auf dieſes Ergeb: 
NG hin habe die Abtheilung die Hoffnung gegründet, 
B ein Gleiches hier in der Plenar-Verſammlung er: 

N dicht werden könnte, und ſie hat ſich beſchränkt, ſtatt 
es beſonderen Gutachtens das Protokoll der Abthei⸗ 
lung der Verhandlung des Gegenſtandes in der Plenar⸗ 
Verſammlung zu Grunde zu legen. Der Gegenſtand 

Petition ſelbſt iſt in folgender Weiſe ausgeſprochen: 
„Es möchte den Petenten das Recht vorbehalten werden, 
aß jedem Anttagſteller geſtattet ſei, die von ihm ein⸗ 

eichte Petition in jedem Stadium ihres parlamenta⸗ 
len Lebens entweder ganz zurückzuziehen, oder mit eis 
zun anderen Petition kombiniren zu durfen; wogegen 
ledem Mitgliede der Verſammlung das Recht zustehen 
5 ge, die einmal dem Marſchallamte übergebene und 
ballen Petition, im Falle fie zurückgezogen werden 
192 zu feiner eigenen zu machen.“ Es iſt hier we⸗ 
ger ein beſtimmtes Petitum geſtellt, als eine Verſtän⸗ 
ö ung in der Verſammlung herbeizuführen beabſichtigt. 
85 iſt beantragt worden, die Verſammlung möge ſich 
keinbaren über die Anerkennung dieſes Rechtsſatzes. 


| ürſt Wilhelm von Radzlwill: Es ift dahin 


Ei; , daß jedem Anttagſteller erlaubt werden möge, 
Am. Stadium der parlamentariſchen Dauer ſeinen 


lun rag zurückzunehmen, und andererſeits der Verſamm⸗ 

uns das Recht vordehalten, daß, wenn der Antragſteller 

dem Antrag zurücknimmt, jedes andere Mitglied ihn zu 
einigen machen und wieder vorbringen kann. 

auf yeferent Graf von Keyſerling: Es kommt nur 
f — Anerkennung dieſes Grundsatzes an, 

.f arſchall (zum Referenten): Wollen Sie den 
Muß der Abtheilung verleſen. 


> * 


— 1 

Referent Graf von Keyſerling: Die Abtheilung 
ſpricht ſich dahin aus: DT 

„daß zwar demjenigen, der eine Petition eingebracht 
hat, in jedem Stadium der Verhandlung die Befug⸗ 
niß zuſteht, den Antrag zurückzunehmen; — daß aber 
auch die Petition, ſobald ſie eingebracht, dergeſtalt 
Eigenthum der Verſammlung geworden iſt, daß die⸗ 
ſer das Recht, die in Anregung gebrachte Sache zu 
debattiren, durch das Zurückziehen von Seiten des 
Antragſtellers nicht genommen werden kann; — daß 
deshalb, wenn der Antragſteller die Petition zurück⸗ 
nimmt, es darauf ankommt, ob der Antrag demnächſt 

noch die nach dem Reglement erforderliche Unterſtüz⸗ 
zung durch 6 oder 24 Mitglieder findet; ſo daß, wenn 
dies der Fall iſt, die Fortſetzung der Debatte und am 
Schluß die Abſtimmung der Verſammlung erfolgt; 
wogegen, wenn dem Antrage die gehörige Unterſtüz⸗ 
zung nicht zu Theil wird, eine weitere Diskuſſion und 
Abſtimmung darüber nicht ſtattfindet.“ 

Marſchall: Es iſt ein weſentliches Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen der Abthellung und dem Antragſteller vor⸗ 
handen. A 

Fürſt W. v. Radziwill: Dies muß ich beſtteiten. 
Mein Antrag geht dahin, entweder den Antrag zurück⸗ 
zuziehen oder mit einem andern Antrage zu kombinmen. Ich 
erkenne an, daß er durch das Einreichen formell Eigen⸗ 
thum der Verſammlung geworden iſt, aber nur zum 
Theil, nämlich inſofern, als er wieder zurückgenommen 
und von einem andern Mitgliede wieder aufgenommen 
werden darf, indem dies andere Mitglied dieſen Antrag 
zu dem ſeinigen macht. 

Referent Graf v. Keyſerling: Dieſer Anſicht iſt 
auch die Abtheilung. ö 
Marſchalll: Alſo iſt doch Einverſtändniß vorhan⸗ 
handen. Wenn die Anſicht dahin gebt, daß der Ans 
tragſteller das Recht behält, ſeinen Antrag zurückzuzie⸗ 
hen, und die Verſammlung das Recht behält, ſich mit 
demselben zu beſchäftigen, fo iſt dies in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Antrage der Abtheilung; denn die Ab⸗ 
theilung hat ganz daſſelbe beantragt, und es würde ſich 
nur fragen: da dieſes Einverſtändniß vorliegt, ob eine 


entgegenſtehende Bemerkung gemacht wird. 


Graf von Landsberg-Gehmen: Ich möchte bit⸗ 


ten, daß der Referent nochmäls den einen Vortrag 
hielt; ich habe nichts davon verſtanden. 


Referent Graf v. Keyſerling: Wenn der Antrag 
Unterſtützung gefunden hat, dann iſt er Eigenthum der 
Verſammlung geworden, und es muß zur Beſchluß⸗ 
nahme darüber geſchritten werden. 

Graf von Landsberg-Gehmen: Auch dann ſoll 
ihn das Mitglied wieder zurücknehmen können? 

Marſchall: Der Unterſchied liegt nur darin, daß 
nach der Anſicht des Herrn Antragſtellers ein ſolcher zu⸗ 
rückgezogener Antrag von einem Mitgliede wieder auf⸗ 
genommen werden kann, die Abtheilung aber der Metz 
nung iſt, daß in dieſer Verſammlung ſechs und in der 
anderen vierundzwanzig Mitglieder dieſe Wiederaufnahme 
gutheißen müſſen. } 

Fürſt Wilhelm v. Radziwill: 
meinem Antrage ſtehen. 

Referent Graf von Keyſerling: In der Anſicht 
der Abtheilung iſt das Mehr enthalten. Es wird un⸗ 
ter den ſechs und reſp. vierundzwanzig Mitgliedern, 
welche den Antrag unterſtützen, wohl immer Einer ſein, 
der den Antrag zu dem ſeinigen macht. Es wird im⸗ 
mer auf eins und daſſelbe hinauskommen. 

Marſchall: Wenn keine weitere Bemerkung ge⸗ 
macht wird, ſo kommen wir zur Abſtimmung in der 
Meife, daß diejenigen, welche dem Antrage der Abthei⸗ 
lung beitreten, dies durch Aufſtehen zu erkennen geben. 

(Der Antrag iſt angenommen.) 

Ich muß mir vorbehalten, zur nächſten Sitzung 
ſpäler einzuladen, und ſchließe die gegenwärtige. 

Graf Dyhrn: Morgen früh um 9 Uhr wird der 
ſtenographiſche Bericht ausliegen. r 

(Schluß der Sitzung %,4 Uhr.) 


Ich bleibe bei 


2 
Berlin, 8. Juni. Abgereiſt: Der Präſident des 
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, Dr. Göſchel, 
nach Magdeburg. f 
O Berlin, 6. Juni. Die Sitzung der Herren⸗ 
Kurie vom 31. Mai iſt darum beſonders wichtig, weil 
das Prinzip erörtert wurde, nach welchem die Herren⸗ 
Kurie bei der Berathung derjenigen Petitionen zu ver⸗ 


fahren hat, welche von der Stände⸗Kurie herüber kom⸗ 


men. Nach unſerer Anſicht hat ſich darüber Graf von 
Arnim beſonders richtig ausgeſprochen. Einmal ſieht er 
durchaus nicht in der Herten⸗Kurie eln beſonders fon: 
ſervatives und hemmendes, in der Stände⸗Kurie ein be⸗ 


ſonders fortſchreitendes Element; er läßt vielmehr dieſe 


langweiligen Kategorien ganz fallen und greift nur den 
praktiſchen Satz auf, daß es die Pflicht jeder Kurie ſei, 
dem Antrage der andern entgegen zu treten, wenn darin 
etwas Schädliches für Fürſt oder Volk gefunden 
würde. Dagegen ſpricht er ſich eben ſo unumwunden 
zum andern darüber aus, daß die Herren⸗Kurie ihr Veto 
nur mit größter Mäßigung anwenden dürfe, wo es ſich 
nicht um etwas Schädliches, ſondern nur um et⸗ 
was mehr oder minder Zweckmäßiges handle. 
In dieſem Falle, meint Graf Arnim, diene es dem 
wahren Anſehen der Herren⸗Kurie am beſten, wenn fie 
ſich erinnere, daß ſie durch ihr Veto den Wünſchen ei⸗ 
ner Omal ſtärkeren Kurie entgegen tritt und in die Ges 


fahr kömmt, durch allzuhäufigen Gebrauch ihres Rechts 
die Kraft dieſes Rechtes gerade in den Fällen zu ſchwä⸗ 
chen, wo etwas Schädliches abzuweiſen wäre. Die letzte 
Entſcheidung liegt ja bei der Krone, deshalb liegt gar 
kein Grund für die Herren⸗Kurle vor, den Wünſchen 
der Stände⸗Kurie entgegen zu treten, blos darum, well 
die gewünſchte Einrichtung vielleicht noch zweckmäßiger 
gemacht werden könnte. Es bleibt ja der Herren⸗Kurſe 
bei ihren Berathungen durchaus offen, ſelbſt wenn: fie 
die Petition nicht noch einmal mit erneuerten Vorſchlä⸗ 
gen an die Stände⸗Kurie zurückgehen laſſen will, ihre 
etwaigen Bedenken und Vorſchlaͤge zu Protokoll auszu⸗ 
ſprechen. Der Staatsregierung dleibt es ſodann über⸗ 
laſſen, Alles zu prüfen und das Beſte zu behalten. — 
Am meiſten hat es uns gefreut, daß Graf Arnim end⸗ 
lich einmal dem logiſch und politiſch falſchen Satze ent⸗ 
gegen getreten iſt, wonach man einen Antrag zurück⸗ 
weift, nicht wegen den nothwendigen Folgen, ſondern 
wegen den etwaigen Folgen der vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regel. Dies iſt eine Aengſtlichkeit, die auf weiter nichts 
ruht, als auf der politiſchen Unerfahrenheit. — Es 
ſcheint aber, als ob dieſe guten Gründe des Grafen 
Arnim, von mehreren Rednern unterſtützt, wobel ſich na⸗ 
mentlich Graf Dyhrn auszeichnete, der hier immermehr 
Anerkennung findet, noch nicht ganz durchgedrungen wä⸗ 
ren, denn die Frage, bei welcher Graf Arnim ſich das 
hin ausſprach, konnte nicht die nöthige /½ Majorltät 
erhalten, was zum Theil in der geringen Anzahl der 


anweſenden Mitglieder zu ſuchen iſt. Wir finden es 


unverantwortlich, daß ſo viele Mitglieder der erſten Ku⸗ 
rie, deren Bleiben am allererſten erwartet werden konn⸗ 
te, ſich bereits dem Dienſt des Vaterlandes entzogen 
haben oder beliebig aus den Sitzungen wegbleiben und 
nicht einmal das Inſtitut der Stellvertreter gehörig be⸗ 
nutzen, was ſchon an und für ſich in ſeiner Einrichtung 
nicht allen Wünſchen genügt. Man wende nicht das 
Beiſpiel des engliſchen Oberhauſes ein, darin ſitzen 436 
Mitglieder, von denen freilich oft / fehlt, bei uns 
aber ſitzen nur 81. 1 
# Berlin, 7. Juni. Das Journal des Debats 
iſt grade jetzt pſychologiſch zweifach wichtig: einmal durch 
die Naivetät, mit welcher es den preußlſchen Land⸗ 
tag ſchulmeiſtert, zum andern durch den Neid, daß 
Preußen gerade das hat, was der Genius des Journal 
des Debats erſtrebt. Oder iſt es nicht naiv, wenn das 
Journal des Debats in ſeinen leitenden Artikeln uns 


mit hochtrabenden Worten belehrt, was eigentlich ge⸗ 


ſchehen müßte, und dabei von dem Honig doktrinärer 
Vortrefflichkeiten überfließt, während es unmittelbar nach 
dieſen Artikeln die ganze Mifere des angepriefenen Sy⸗ 
ſtems bis zu ſeinem Gipfelpunkt hinauf, bis zur auflö⸗ 
ſenden Corruption in den Kammern und Minifterien 
vorbringen muß. Weniger wollen wir dem Journal 
des Debats verdenken, daß es neldiſch iſt, denn ſeit 
1830 geht ja das Beſtreben der franzöſiſchen Regierung 
auf gar weiter nichts, als die königl. Macht wieder zu 
ſtärken. Dies kann aber in Frankreich nur auf Koſten 
der Volksſouverainetät und der Charte geſchehen, und 
iſt dazu ein Syſtem von Lug und Trug und ein Or⸗ 
gan wie das Journal des Debats nöthig, während bei 
uns von Hauſe aus die königl. Macht ohne alle cor⸗ 
rumpirenden Mittel in ihrer vollen Gewalt erhalten 
bleibt. Warum tadelt alſo das Journal des Debats 
„die Omntpotenz?“ In Frankreich wird es doch immer 
nur heißen: „la charte sera une verité.“ Vielleicht 
fahren wir doch beſſer, wenn es bei uns heißt: „la 
verité est la charte.“ ö 
Königsberg, 3. Juni. Die Verſammlungen der 
freien Gemeinde ſollen geſchloſſen werden, wenn ihre 
Mitglieder nicht ihren Austritt aus der evangeliſchen 
Landeskirche gerichtlich erklären, weil ihre Verſammlun⸗ 
gen bis daher noch der Controle der Polizei unterwor⸗ 
fen ſind. (D. A. 3.) 
Tilſit, 4. Junl. Die in Anwendung gebrachten 
Maßregeln zur Abhülſe des Nothſtandes, das Verbot 
der Kartoffelansfuhr, des Brennereibetriebes 1c. haben 
den vermeinten Zweck durchaus nicht erreicht. Nachdem 


gewiſſermaßen der erſte Schreck vorübergegangen, haben 


die Preife des Getreides wieder dieſelbe Höhe erreicht, 
wie früher. Roggen gilt 3 Rthl. 15 Sgr., Kartoffeln 
1 Rthl. 2 Sgr. — Unſere hieſigen Mißſtände zu vers 
größern, trägt namentlich der Mangel an Beſchäftigung 
für unſere Tagelöhner, und die andauernd kalte Witte⸗ 
rung bel. Alle hier während des Winters gelagerten 
Vorräthe find längſt verſchifft, alſo keine Gelegenheit 
zum Verdienſt, da unſere Tagearbelter lediglich auf 
Schifffahrt und Handel angewieſen find; andererſelts 
erzeugt die böfe Witterung und die ſchlechten Nahrungs: 
mittel Krankheiten, beſonders Fieber, die namentlich die 
armen Kinder ergreifen. Wir haben hier öfters den 
ſchmerzlichen Anblick gehabt, daß auf unſeren beſuchte⸗ 
ſten Spaziergängen kranke Kindet halbnackt und halb⸗ 
erſtarrt am Wege lagen, wahre Jammerbilder und die 
beredteften Beweiſe unferes gegenwärtigen Elendes. 
Berichte aus Rußland verſichern, der Kaiſer Habe den 
Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Georgenburg und Mie⸗ 
tau genehmigt. Unſer Handel würde dadurch allerdings 


empfindlich leiden, doch tröſten wit uns damit, daß die 


Ausführung ſolcher Unternehmungen in Rußland lang⸗ 
ſam vorſchreitet, und dieſe biswellen gar nicht beendet 
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werden, wie dies mit dem Bau des Kanals zwiſchen Nach Zuſammentritt aller Mitglieder verfügte ſich der 


den beiden genannten Otten, der ſchon Millionen vers 
ſchlungen hatte, der Fall war. (Königsb. 3.) 

* * Poſen, 5. Juni. Die Strecke von Star: 
gard bis Woldenberg auf der Poſen⸗Stargarder Eiſen⸗ 
babn iſt jetzt vollſtändig fertig, allein das bald hinter 
Woldenberg beginnende Netzeterrain ſoll über Erwarten 
Zeit und Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen, ſo daß es 
jetzt heißt, vor dem Mai nächſten Jahres würde die Er⸗ 
öffnung der ganzen Bahnſtrecke nicht erfolgen. — Auf 
unſerm Wollmarkt, der zwar eigentlich erſt morgen de⸗ 
ginnt, ſind, wie gewöhnlich, ſchon bedeutende Käufe vor⸗ 
her abgeſchloſſen worden, und auch im Allgemeinen, wie 
in Breslau, für die Produzenten zu höchſt günſtigen 
Preiſen. — Zum erſten Male ſeit dem Beginn der 
letzten hieſigen Inſurrektionsverſuche haben wir fetzt pol⸗ 
niſches Theater. Zwei Vorſtellungen haben dis jetzt 
ſtattgefunden. Mit dem deutſchen Theater ſind auch in 
dieſem Jahre, trotz aller Bemühungen des Direktors 
Vogt, nur ſchlechte Geſchäfte gemacht worden; der Grund 
ſcheint wohl darin zu liegen, daß die Vorſtellungen der 
zahlreichen hieſigen höheren Beamtenwelt nicht genügen 
wollen, dem deutſchen Bürger und Subalternen aber zu 
theuer ſind. — Ueber die zum 1. Juli in der Provinz 
bevorſtehenden Garniſonsveränderungen ſollen noch im: 
mer letzte definitive Entſcheidungen aus Berlin zu er⸗ 
warten fein. So iſt es nämlich noch nicht beſtimmt, 
ob das Füſilier⸗Bataillon des 19ten Regiments, das 
jetzt in Frauſtadt ſteht, dort bleibt oder hierher kommt, 
und ob das Reſerve⸗Bataillon nach Glogau oder nach 
Poſen verlegt wird. Das Zte Dragonet⸗Regiment iſt 
ſchon in Gneſen eingerückt, das dort noch ſtehende Fü⸗ 
ſilier⸗Batalllon des 18ten Regiments marfhirt nach 
Krotoſchin. Der Diviſionsſtab der Aten Diviſion (Star: 
gard) und das 14te Regiment werden erſt nach dem 
Herbſtmanöver in Bromberg Garniſon nehmen. Ob 
in unferer Provinz die Herbſtmanöver indeß überhaupt 
ſtattfinden werden, ſoll noch ſehr zweifelhaft ſein. — 
An Stelle des verabſchledeten Oberſten von der Horſt 
iſt der Oberſtlieutenant von Blumenthal zum Komman⸗ 
deur des 19ten Regiments ernannt worden. 

Halberſtadt, A. Juni. Zur Vermeidung des 
Nothſtandes find Seitens der Stadt über 80 Wiſpel 
Weizen, Roggen und Gerſte und 100 Centner Reis, 
welche indeß bis unmittelbar vor der Ernte aufbewahrt 
werden ſollen, angekauft. Daneben wird der Verkauf 
von Kartoffeln, ſo wie von Suppe, fortgeſetzt, und iſt, 
um Arbeit zu gewähren, der längſt beabſichtigte Bau 
einer Chauſſee nach dem Huy in Angriff genommen 
worden. — Das Verbot des Branntweinbrennens aus 
Kartoffeln hat ſich in hieſiger Gegend nützlich gezeigt; 
doch hofft man am meiſten von dem im Allgemeinen 
trefflichen Stand der Feld: und Gartenfrüchte. 

\ (Allg. Pr. 3.) 

Dortmund, 2. Juni. Seit einigen Tagen ſind 
mehrere Offiziere vom Generalſtabe des fiebenten Ars 
mee⸗Corps hier eingetroffen, um das Terrain zum dies⸗ 
jährigen vor Sr. Majeſtät dem Könige abzuhaltenden 
Korps⸗Manöver zwiſchen Dortmund und Unna aufzu⸗ 
nehmen. 7 3 (Elbf. 3.) 

Deutibland 

* Leipzig, im Juni. Unter der Firma: „Cen⸗ 
tral⸗Verein für Induſtrie, Handel, Gewerbe, 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ und dem Direktorium der 
HH. Adolf Henze, G. Pönicke, Toblas Keil als 
Banquier und Wagner als Sekretär, iſt bier eine 
Geſellſchaft reſp. ein Bureau begründet, deſſen ausge: 
ſprochener Hauptzweck darin beſteht, einerſeits allen deut⸗ 
ſchen ſich dewährenden Erfindungen die größtmöglichſte 
und ſchnellſte Verbreitung zu verſchaffen, alle aus deut⸗ 
ſchen Fabriken hervorgehenden Fabrikate durch Anzeigen 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen, andererſeits 
aber den Gewerbtreibenden die zu ihren Geſchäften nö: 
tbigen Maſchinen, Werkzeuge und Apparate aller Art 
theils zu beſorgen, theils deren Beſorgung zu vermitteln. 
Hiervon ſollen weder Proben neuer Erfindungen, noch 
weſentliche Verbeſſerunger ſchon beſtehender Ma: 
ſchinen, noch Modelle jeglicher Art ausgenommen ſein. 
— Der Verein will demnach vermittelnd zwiſchen Ver⸗ 
keäufern und Käufern wirken, den erſteren Quellen des 
Abſatzes eröffnen, nachdem er ſich durch eine gewählte 
Commiſſion Ueberzeugung von dem Werthe jedes Ge⸗ 
genſtandes verſchafft hat, den letzteren die neueſten und 
bewäheteften Utenſillen bieten und insbeſondete den Vers 
trieb von Erfindungen übernehmen. Dem ausgegebenen 
Proſpektus nach kann der Verein in Wirklichkeit einem 
oft und vielfach gefühlten Bedürfniſſe abhelfen, und eis 
nen ſehr löblichen und nützlichen Wirkungskreis ſich 
erwerben. Einftweilen notiren wir das Entſteben und 
die Vorſätze deſſelben, jedes weitere Urthell zurückhaltend, 
bis wir Leiſtungen vor Augen haben, und damit die 
Gewißbeit gewinnen, daß der Verein nicht blos ein ges 
wöhnliches Commiſſions⸗Geſchäft unter neuem, blenden⸗ 
dem Titel iſt. ö r 
a e ſt erreich. 

* Wien, 7. Juni. Heute Mittag 11 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Landſtände Nieder⸗Oeſterreichs, unter 
Präſidium des Landtags⸗Marſchalls Grafen Montecuculi, 
im ſtändiſchen Palais zu ihrem alljahrigen Landtage. 


Landtagsmarſchall in großer Deputation zu Wagen in 
die kaiſerliche Burg, um aus den Händen des Kaiſers 
die Poftuldte zu empfangen. Nach Einhändigung der⸗ 
ſelben kehrte der Marſchall in das Landhaus zurück, 
um zur Eröffnung und Verleſung zu ſchreiten. Un⸗ 
mittelbar darauf wurden dieſelben einem Ausſchuß zur 
Berichterſtattung übergeben und die Sitzungen beginnen 
vom morgigen Tage ab ohne Unterbrechung. Man 
iſt diesmal auf die Reſultate dieſes Landtags ſehr ge⸗ 
ſpannt. — Se. königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Baiern verweilt in der Nähe ſeiner kaiſerlichen Schwe⸗ 
ſter in Hitzing und dürfte einige Zeit hier bleiben. 

$$ Peſth, 2. Juni. Das Mehl iſt wieder um 
2 Gulden pro Metzen höher gegangen und das Brod 
wird mit jedem Tage kleiner. Die hieſige Stadt faßt 
wohl Beſchlüſſe zur Erleichterung der Noth; es kommt 
aber nicht zur Ausführung. Das öſterreichiſche Aus⸗ 
fuhrverbot iſt in ſeiner Wohlthätigkeit für Ungarn: da: 
durch gelähmt worden, daß in den einzelnen Comitaten 
und Städten von den Lokal⸗Behörden ebenfalls die Aus: 
fuhr verboten ward. In Szegedin find ſelbſt drei k. 
ärariſche Fruchtſchiffe angehalten und trotz des Befehls 
der k. Statthalterei nicht freigegeben worden. Eine ans 
dere Stadt hat ſogar 80 Fruchtſchiffe mit Beſchlag be⸗ 
legt, welche den Bedarf jener Stadt auf mehre Jahre 
zu decken vermöchten! — Die dieſe Woche hier begon: 
nene Meſſe iſt über alle Erwartung ſchlecht, wenig Käu⸗ 
fer und geringe Kaufluſt. — Der Mann, welcher, wie 
ich in meinem letzten Schreiben gemeldet, im Banat 
wegen verſuchter communiſtiſcher Aufwisgelung der 
Bauern zum Tode verurtheilt worden, iſt ein Advokat. 
Der andere Apoſtel des Communismus, welcher im To⸗ 
rontaler Comitat verhaftet worden, iſt ein Dorf-Motar. 
— In Rtimaſzombat hat ein freventlich angelegtes 
Feuer einen großen Theil der Stadt in Aſche gelegt. 

Frau kre ich. 

* Paris, 4. Juni. An der Spitze alles Inter⸗ 
eſſes ſteyt jetzt der Ausgang des von der Pairskammer 
gegen Herrn E. v. Girardin, den Redakteur der Preſſe, 
eingeleiteten Prozeß. Geſtern Abend noch wurde der 
Deputirtenkammer das Begehren der Pairskammer, 
Herrn E. v. Girardin, welcher bekanntlich auch Depu⸗ 
tirter iſt, vor Gericht ziehen zu dürfen, eingehändigt. 
Die Kammer vernahm ruhig die Mittheilung und bie 
ſelbe wurde zunächſt den Bureaus überwieſen. Uebri⸗ 
gend hat ſich durch die entſchiedene Haltung, welche der 
Angeklagte annimmt, ſo wie durch die zwiſchen beiden 
Kammern beſtehende Eiferſucht, die Lage der Dinge et⸗ 
was zu Gunſten des Herrn v. Girardin geneigt, fo 
daß es doch nicht fo ganz unbezweiſelt feſtſteyt, daß die 
Deputirtenkammer das Begehren der Pairskammer bes 
willigen werde. Ein großer Theil der Pairs iſt ganz 
abgereiſt, weil er mit den Skandalprozeſſen nichts zu 
ſchaffen haben will. Die Börfe war heute ſehr 
bewegt, es hieß, der Wechſelagent Joubert habe ſich in 
der Nacht ſelbſt den Tod gegeben, weil er zahlungsun⸗ 
fähig geweſen ſei. Es ergab ſich jedoch bald, daß dies 
eine Verläumdung war und dann fliegen die Preiſe 
wieder und ganz anſehnlich. Die Hproz. ſchloſſen mit 
116%, die dreiproz. mit 79 ¼ Geld und 79 ½ für 
Ende des Monats. Die Nordbahnaktien ſtellten ſich 
auf 608 ¼. — Getreide landet im Norden und Sü⸗ 
den in ſo großen Maſſen, daß die Preiſe fortwährend 
ſinken und die außerordentlichen militäriſchen Maßregeln 
zur Begegnung der Theurungsunruhen abgeſtellt wer⸗ 
den. Herr Arago wird wahrſcheinlich noch in dieſer 
Woche in der Deputlttenkammer über die Anleihe der 
Stadt Paris im Belauf von 25 Millionen berichten, 
damit dieſe Sache erledigt werde. Der Moniteur ent⸗ 
hält eine königl. Verfügung vom geſtrigen Tage, nach 
welcher Herr Guizot das Seeminiſterium an den Her⸗ 
zog von Montebello abgegeben hat. — Der Prinz 
von Joinville iſt mit feinem Geſchwader nach Tunis 
geſegelt. Der Herzog von Nemours bat am Sonntag 
in Soindres in der Verſammlung der Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft eine Rede gehalten, welche mit den Worten ſchloß: 
Aidons nous, le ciel nous aidera. Der verhaftete 
ſpaniſche Karliftengeneral Alzaa iſt nach Limoges geſen⸗ 
det worden. — Aus Madrid meldet man vom 30ſten, 
daß am 29ſten der päpſtliche Nuntius unter dem Ges 
laute aller Glocken und großem Volksjubel in die Stadt 
eingezogen war. Man hält dies Ereigniß für üderaus 
wichtig. f 


Belaie n. 

Brüſſel, 3. Juni. Das Gouvernement hat mit 
den Induſtriellen und der Stadtverwaltung zu Gent 
eine Vereinbarung getroffen, Kraft welcher die dortige 
Induſtrie durch eine gewiſſe Summe ſtark unterſtützt 
werde, daß fie im Stande fein würde, den Arbeitern 
Beſchäftigung zu verſchaffen. — Der König ift von 
Wiesbaden zurückgekommen. 

ATtalien. 


Nom, 27. Mai. Se. k. Hoheit der Kronprinz von 
Baiern iſt vorgeſtern Abends nach 10 Uhr in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein hier angelangt und hat bereits geſtern 
Sr. Heiligkeit einen Beſuch abgeſtattet. Die Zeit ſei⸗ 
ner Abreiſe läßt fi noch nicht genau beſtimmen. 
Geſtern wurde Se. Heiligkeit auf ſeinem Zuge nach der 


Beifall zollen. 


Chiesa nuova zu dem alljährlich gefeierten Feſte den 


heil. Philippus Neri abermals auf die gewohnte 


mit dem begeiſtertſten Jubel von einer zahlloſen Volks- 


menge geleitet. Abends waren die Umgebungen der 
Chiesa nuova feſtlich beleuchtet, und auf dem Platze 
vor der Kirche wurde dem fröhlichem Volke unter freiem 
Himmel ein Konzert aufgeführt. Dieſen Morgen ge 
gen 3 Uhr hat Se. Heiligkeit feine Reife nach Sublach 
angetreten. Der Platz auf Monte Cavallo war unge? 
achtet der frühen Tageszeit ſchon mit Tauſenden beſetzl 
die ibm ihre beißen Segenswünſche nachriefen. — 

der Teſotiere Antonelli in Folge feiner bevorſtehenden 
Kardinals⸗Promotion ſeiner bisher bekleideten Stelle als 


Schatzmeiſter des Staats enthoben wird und die fernere 


Beſetzung dieſes Poſtens noch nicht öffentlich erklärt 5 0 


fo kurſiren hierüber verſchiedene Gerüchte. Wie wir 
aus guter Quelle erfahren, darf man jedoch als zem? 
lich zuverläſſig annehmen, daß Se. Heiligkeit den ie 
in München reſidirenden Nuntius, Monſignor Mo 
chini, zu Antonelli's Nachfolger beſtimmt hat, — 
Wahl, der alle Wohlunterrichteten in Rom ihren L 
(N. K. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 21. Mai. Die hieſige Zeitung 
meldet, daß, nachdem dle Schritte der griechiſchen Res 
gitrung der Mäßigung der hohen Pforte nach einer 
ſchon im vierten Monate zwiſchen beiden Mä 
dauernden Differenz noch immer nichk entſprochen, 
Pforte am 16. Mat befchloffen habe, daß den Hellen 
ſchen Conſuln das Exequatur entzogen, und in ei 
Monate der Kauffahrtei-Marine Griechenlands 
Küſtenſchifffahrt unterſagt werden ſolle; daß fernel 
falls dieſe Maßregeln unwirkſam bleiben ſollten, 
helleniſchen Unterthanen von den Handwerkszünften ent 
fernt und die Schiffe unter griechiſcher Flagge von al⸗ 
len ottomaniſchen Häfen entfernt, ſo wie die Handel 
plätze des Reichs den Erzeugniſſen Griechenlands ge⸗ 
ſchloſſen werden würden. (Wiener 3.) 


* 


Tukales und Provinzielles. 


Breslau, 4. Juni. Die Chauſſeebauten im Re 
gierungsbezirk Breslau, welche im April wieder aufge 


nommen wurden, werden eifrig fortgefegt und dabei n 


dem Gebirge hauptſächlich darauf geſehen, daß brod 
gewordene Weber möglichſt Beſchäftigung erhalten. 
So wird der Chauſſeebau zwiſchen Weißſtein 
Hermsdorf, Kreis Waldenburg, ernſtlich betrieben 
ebenfo die Entrepriſe-Chauſſeebauten zwiſchen Prausni 
und der poſenſchen Gränze in der Richtung von 


wicz und zwiſchen Oels und Medzibor, ferner die von 


Actiengeſellſchaften unternommenen Chauſſeebauten zw 
ſchen Trebnitz und Militſch, zwiſchen Reichenbach 
Wüſtegiersdorf, waldenburger Kreiſes, und zwiſcheh 
Glatz und Neiſſe. Der von Ihrer königlichen Ho⸗ 
heit det Frau Prinzeffin Albrecht von Preußen unter 
nommene Chauſſeebau zwiſchen Kamenz und Seiten 
berg iſt jetzt auf der Strecke zwiſchen Landeck und 
Seitenberg in Angriff genommen. 


Breslauer Communal Angelegenheiten. 

Breslau, 7. Juni. (Raths⸗Sekretäte.) #7 
Magiſtrat machte die Mittheilung, daß der Burt. 
Aſſiſtent Winkler die unterſte Stelle in der Rathsko 
trole mit dem Titel „Raths⸗Sektetär“ erhalten HF 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte in dieſem 
nichts einzuwenden, hielt es jedoch für angemeffen, 0 
Magiſtrat zu erſuchen, daß er bei künftigen Fällen na 
Vorſchrift der Städte⸗Ordnung das Gutachten der ofen 
ſammlung über die Perfon des Anzuſtellenden einhol 
möge. Weiter theilte der Magiſtrat mit, daß alle d 
heren Büreau⸗Beamte, mit Ausnahme der Caſſitet ſol⸗ 
Kanzleibeamten, den Titel „Raths⸗Sekretäre“ an wr 
len, weil auf dleſe Weiſe jeder Beamte ohne =. 
tigkeit in dasjenige Büreau und zu den Dienſtleiſt 


gen übergeführt werden könne, in welchen 1 Wel 
ſprießlichſten Dienſte leiſten könne. Auf 8 Buchwald 


2 . t 
ſeien die Calculatoren Schramm, Schmid ant we 
und Schmidt II. als Rache Sekretße ordnung a 


den. Die Verſammlung war mit der 


e Der Stadtverordnete i 

(Mühlen ⸗Inſpektor) gab ſein ier an 97 

daß er in der letzten Sitzung 1 luß 
er Waſſerkunſt ein Beſch 


i Werkes d 
1 nicht hätte anweſend ſein können 


> be er ſich zu bemerken, daß er 4 
ar ron Gründen gegen die Anlage eines l 
Werkes vermittelſt Dampfkraft proteſtlren müſſe, 1 
that der Stadtverordnete Kopſſch. In Jol, ? ntrag 
teren Erklärung hielt es die Verſammiung auf Sad 
des erſten Redners für zweckmäßig, ba fon 
noch nichts Beſtimmtes geſchehen ſel, eine e 1 5 
ernennen, welche unter Zuziehung des rie lieder 
mals die Angelegenheit berathen foll. Die G egenſtan⸗ 
der Commſſſſon wollen wir bei Vortrag des TFT 
„FFortſetzung in der Bellage.) 
Mit einer Beilag“ 


‘ 


(Alg. Pr. 3) 


(gortfegung,) 


R Beilage zu Ne 1 
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Mittwoch den 9. Juni 1847. 


Schmeidler. — Vereinstäthe: 1) Superintendent Red⸗ 


bes namentlich machen, eden jo die Commiſſion, welche lich zu Ratibor. 2) Konſiſtorialrath Falk. 3) Paftor 


Vorlage über Errichtung eines Pompierkorps zu 


prüfen hat. 


Letzner. 4) Paſtor Müller in Riembderg. 5) Probſt 
Heinrich. 6) Profeffor Dr. Waſſerſchleben. 7) Paſtor 


(Stimmberechtigung.) Der Protokollführer⸗ Dr. Weber in Tarnowitz. 8) Paſtor Prim. Weinhold 
Stellvertreter Linderer ſtellte bei der Verſommlung den in Reichenbach. 9) Superintendent Jacob in Gleiwitz. 
Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, bel Aufnahme der 10) Generallitutenant Hiller v. Gärtringen Excellenz 


Behufs der Wahl von Stadtverordneten anzulegenden 
ürgerrollen durch die Bezirksvorſteher auch diejenigen 
ntetbeamten des Magiſtrats, weiche anſaͤßig find, 

eder, mit dem Bütgerrechte verſehen, das in der 


Städteordnung beſtimmte Einkommen beſitzen, als 
Rimmfäpige Bürger eintragen zu laſſen, was 


dis jetzt nicht geſchehen ſei. In den Bürgerrollen, 
welche ihm zur Prüfung übertragen worden, hade er 
zwei Unterbeamte als ſtimmfähig bezeichnet, welche bis 
jetzt als nichtſtimmfähig gegolten. Die Städteordnung, 
welche die Stimmfahigkeit von der Wahlfähig⸗ 
eit trenne, ſchließe von der erſteren nach $ 74 b. alle 
Magiftratsmitglieder während der Dauer ihres Amtes 
dus, aber die Ausſchtießung der Unterdeamten ſei nir⸗ 
dende ausgeſprochen. Dafür ſpreche auch der Zuſotz 2 
in c 84, in welchem zwar gefagt ift, daß Magiftrate- 
unterbeamte nicht zu Stadtverordneten gewählt werden 
knnen; doch ſagt das darauf bezügliche Reſcript des 
Minifters des Innern und der Polizei v. Rochow (1834), 
daß der Minifter durch des Königs Majeſtät ermächtigt 
„in Speztalfällen die Wahl eines Magiſtratsunter⸗ 
eamten zum Stadtverordneten zuzulaſſen, wenn zwiſchen 
den Pflichten des Unterdeamten und Stadtverordneten 
keine Kolliſion zu fürchten fe. Hieraus gehe unzwelfel: 
aft hervor, daß die Unterbeamten unter den oben an⸗ 
geführten Bedingungen ſtets ſtimmfähig ſein müßten, 
Weil ſonſt eine Wahl derſelben gar nicht möglich fein 
könne, indem nur Stimmfähige wahlfähig find. Dies 
babe auch ſchon die Regierung zu Potsdam im Jahre 
1828 anerkannt, indem ſie ſagt: „Dieſe Stimmfäßig⸗ 
kelt hat ein ſolcher Unterbeamter allerdings, ſobald er 
kur angeſeſſen iſt oder das nach $ 74 vorſchriftsmäßige 
Eintommen beſitz.“ Die Verſammlung trat der An⸗ 
t und dem Antrage des Redners bei. 
1 (Geldbewilligung.) 10 Rathsdienern wurden 
N 25 Rthl. außerordentliche Unterſtätzung als Theurungs⸗ 
ſulage 0 ein 14 5 alemal bewilligt. 
niedrigſten ſtehen, erhalten je 18 Rthl., die beſſer ge: 
ſtelten je 10 Rthl. Die, welche 200. Rehl. Einkom⸗ 
men haben, erhielten keine Zulage. 


(Wahlen.) Auf Anteag der Stadt⸗Baudeputatlon, 


welchen der Stadtverordnete Ludewig mündlich übeenom⸗ 
men, wurde der Stadtverordnete Wederbauer zum Mit⸗ 
bed der Baudeputation ernannt. 
Guſtav⸗ Adolph ⸗ Stiftung. 
Im Auftrage der am 2. Juni adgehaltenen ſta⸗ 
tenmäßigen Generalverſammlung des ſchleſiſchen Haupt⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, bringen wie die 
tgebniffe und Beſchlüſſe derſelben hierdurch zur öffent: 


| „der in Kurzem ausführlich gedruckt erſcheinen 
„ betrug die Jahreseinnahme pro 1846 mit Hin⸗ 
og urg | 
792 Thir 14 Sgr. 3 Pf. in Summa 6794 Thlr. 
Pf.; die Ausgabe dagegen 6209 Thlr. 7 Sgr. 
Pf., fo daß ein Beſtand von 584 Thlr. 23 Sgr. 
Abf. in das Jahr 1847 zu übertragen ſein wird. 
Aus dieſem und der Einnahme des Jahres 1847 wird 
Ar zur raſcheren und beſſeren Beförderung des Kir: 
Hm, Pfarr⸗ und Schulhausbaues in Reinerz von dem 
ffüheren Herrn Schatzmeiſter gemachte Vorſchuß mit 
doch 1350 Thlr. zu erſtatten und die ſtatutenmäßlige 
erpflichtung an die Centralkaſſe in Leipzig zu erfül⸗ 
ſein. 
Der Vereinsrath hat zur Prüfung und Oechargi⸗ 


zung der bereits kalkulatotiſch geprüften Rechnungen 


e Kommiſſion, deſtehend aus den Herren: Landge⸗ 
Edle Ditettor Fuchs, Senior Berndt und Kaufmann 
rund gewählt, und die früheren Unterſtützungen den 
emeinden: Ludwigstbal, Warmunthau und Pamlo: 
Ba Ziegenhals, Landeck, Branitze und Zülz nach dem 
Ha ürfniſſe fortbewilligt; neuer Bewilligungen in die⸗ 
NM Jahre ſich jedoch enthalten, um im künftigen 
die den bereits vorbereiteten Bau eines Kirche in 
bräba zu welchem der Leipziger Centtalvorſtand eine 
\eehp liche Unterſtützung von 4000 Thlr. bewilligt hat, 
lug ausführen zu können. 
für Die vollzogenen Wahlen der Beamten des Vereins 
5 dle näͤchſten 3 Jabre ergaben folgendes Reſultat: 
de nes dis Vorſtandes: Stadtrath Becker. — Stell⸗ 
ncht deſſelben: Landgerichts⸗Direktor, Oberlandesge⸗ 
* Nen ee. Schatzmeiſter: Kaufmann Becker, 
Affen 
See eren Bürgermeiſter Bartſch und Juſtizrath 


2 


— 


Die im Gehalt am 


lichen Kenntniß. — Nach dem erſtatteten Jahresbe⸗ 


des 1845 gebliebenen Beſtandes von 


in Lauban. 11) Superintendent Nehmitz in Sagan. 
12) Divifioneprediger Dr. Rhode. 13) Juſtiz Kommiſ⸗ 
fartus Fiſcher. 14) Superintendent Mehwald in Neiſſe. 
15) Paſtor Suckow in Lampersdorf. 16) Landrath 
Graf v. Lorben in Görlitz. 17) Paſtor Dr. Hennicke 
in Rogau. 18) Superintendent Süßenbach in Treb⸗ 
nitz. 19) Paſtor Froſch in Schwanomitz. 20) Probſt 
Thielmann in Oels. — Stellvertreter derſelben: 1) 
Senior Berndt. 2) Paſtor Toebe in Namslau, 
3) Konſiſtorialrath Schulz in Oppeln. 4) Superinten⸗ 
dent Fiſcher in Winzig. 5) Senior Feige in Schweid⸗ 
nis. , 6) Bürgermeiſter Berlin ebendaſ. 7) Superin⸗ 
tendent Graeve in Steinkirche. 8) Regierungs⸗Chef⸗ 
Präſident von Witzleben in Liegnitz. 9) Apotheker 
Sommerbrodt in Schweidnig. 10) Kaufmann Grund. 
11) Landrath v. Unruh in Freiſtadt. 12) Bürgermei⸗ 
ſter Lauterbach in Gr. Glogau. 13) Kaufmann A. L. 
Müller. 14) Dlakonus Peters in Liegnitz. 15) Kon⸗ 
ſiſtorlalrath Michaelis. 16) Konſiſtorlalrath Dr. Schulz. 
17) Oberlan desgerichtscath Sommerbrodt. 18) Paſtor 
Anders in Gr. Glogau. 19) Oberhütten⸗Jaſpector 
Kalide aus Gleiwitz. 20) Landrath v. Tieſchowitz zu 
Beuthen O. S. — In dem Geſammtausſchuſſe der 
preußiſchen Vereine zu Berlin wird auch ferner der 
Präſes den ſchleſiſchen Hauptverein vertreten. — Als 
Deputirte zu der am 21. jund 22. September bes 
vorſtehenden Hauptverſammlung in Darmſtadt wurden 
erwählt: Stadtrath Becker, Senior Krauſe, Direktor 
Fuchs, Dr. Rhode, und zu Stellvertretern derſelben: 
Prof. Dr. Waſſerſchleben, Diakonus Schmeidler, Probſt 
Heinrich und Konſiſtorialrath Dr. Schulz. — Da es 
ſich dort um einen Vergleich handelt, ſo beſchloß dle 
Verſammlung, die Deputirten mit einer feſten Inſtruk⸗ 
tion nicht zu verſehen, ſondern ſie nur im Allgemei⸗ 
nen zu beauftragen: nach Möglichkeit dahin zu wirken, 
daß die Eintracht in dem Vereine wieder hergeſtellt 
werde. — Dürfen wir nun mit Zuverſicht hoffen, 
daß die Beſeltigung des Zwieſpaltes in Darmſtadt ge⸗ 
lingen, und daß durch die zu erwartende reichliche Erndte 
auch die leibliche Noth ihr Ende gewinnen wird, ſo 
bitten wir um fo freudiger die geehrten Mitglieder un: 
feres, Vereins um ihre fernere kräftige Mitwirkung zu 
ſeinen edlen Zwecken, und empfehlen ihn der Theil⸗ 
nahme aller unſerer Glaubensgenoſſen. 
Breslau, den 5. Juni 1847, 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung . 
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Verfahrens hinſichtlich der Einſegnung gemiſchter Ehen 
von Seiten der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkei anzubre⸗ 
chen. Freilich fordern die allermelſten katholiſchen Pfar⸗ 
rer auf mancherlei Weiſe, bald direkt, bald indirekt un⸗ 
ter der Form der „Erkundigung“ von den evangeliſchen 
Bräutigamen die Leiſtung „der von der Kirche geforder⸗ 
ten Garantien” d. h. das Verſprechen, eine cömiſch⸗ 
katholiſche Erziehung der Nachkommenſchaft angedeihen 
zu laſſen, und verweigern, wenn ein ſolches Ver ſprechen 
nicht geleiſtet wird, oder auch „wegen Verſchiedenhelt der 
Religion“ die kirchliche Einſegnung eines Brautpaares. 
Dagegen hat ſicherem Vernehmen nach der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Pfarrer zu Ratibor, Domherr Helde, ſeit eini⸗ 
ger Zelt ein anderes Verfahren eingeſchlagen und die 
Trauung evangeliſcher Bräutigame mit katholiſchen Bräu: 


ten ohne die Forderung und Leiſtung jenes Verſprechens 


vollzogen. Er begnügt ſich mit der Erkundigung beim 
Bräutigam, „ob er mit feiner künftigen Ehefrau über 
die Erziehung feiner zu erwartenden Kinder einig gewor⸗ 
den“, worauf natürlich bejahend geantwortet werden 
kann, da ganz amerörtert bleibt, wohin man ſich geei⸗ 
nigt habe. In anderen Fällen läßt ſich der Pfarrer 
Heide, wenn ihm nämlich Nachrichten über die zu hof: 
fende katholiſche Kindererziehung, etwa durch die Braut 
oder deren Mutter zugekommen ſind, „von ſeiner mo⸗ 
raliſchen Ueberzeugung leiten“ und richtet an den Bräu⸗ 
tigam wegen der Kindererziehung gar keine Frage; ja, 
et traut ſelbſt dann, wenn in dem Proclamationsfchein 
des Bräutigams die von dem evangeliſchen Pfarrer ab⸗ 
gegebene Erklärung deſſelben vermerkt iſt, daß er ſich zu 


einem Berfprechen, ſeine Nachkommenſchaft römiſch⸗ka⸗ 
te zu nchen, durchaus — hergeben, vielmehr 
0 ſeine ſämmtlichen Kinder jedenfalls in ſeiner Confeſſion 
Sekretäre: Senſot Krauſe und Diakonus erziehen werde. 2 1 


31 der Breslauer Zeitung. 


* 


Breslau. Der Kaufmann Auguſt Bethke in Breslau 
hat ſeine Agentur für die eee 
Boruſſia niedergelegt. Dagegen iſt der J iti z⸗Aktuarſus 
Adolph Geisler hierſeubſt als Agent dieſer Geſellſchaft bes 
ſtatigt worden. — Im Bezirk des Oberlandesgerichts in Glo⸗ 
gau wurden befördert: Der Ober⸗Landesgerichts⸗ und Land⸗ 
und Stadtgerichte⸗Aſſeſſor v. Gizydi in Glogau durch Als 
lerhöchſte Verleihung des Charakters als Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath; der Ober⸗ Landesgerichts Aſſeſſor und Land⸗ 
und Staderichter Zingel zu Winzig zum Land: und Stadt: 
gerichts⸗Rath in Liegnitz; der Stadtrichter und Patrimonial⸗ 
richter Nitſchke in Polkwiz und der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius Sattig in Glogau durch Allerhöchſte Ver⸗ 
leihung des Charakter als Juſtiz⸗Rath; der bisherige Stadt⸗ 
Syndikus Härtel in Jauer zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für 
die Gerichte des Sprotrauer Kreiſes mit Anweiſung feines 
Wohnſiges in Sprottau und zugleich zum Notarius im De⸗ 
partement des konigl. Ober⸗Landesgerichts in Glogau; der 
Auskultator Seyffert zum Ober⸗Landesgerichts⸗Reſerenda⸗ 
rius; die Rechts⸗Kandidaten v. Colomb und Heinr. Pfört⸗ 
ner von der Hölle zu Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultatoren. 
— Verſetzt: der Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Koeckritz zu 
Frankfurt a. O. an das Ober Landesgericht in Glogau; der 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Nixdorf bei dem Land: und Stadt⸗ 
gericht in Görlitz an das Fürſtenthumsgericht in Neiſſez der 
Ober⸗Landesgertchts-Auskultator v. Förſter in Breslau in 
gleicher Eigenſchaft an das Oberlandesgericht in Glogau. — 
Entlaſſen: der Oberlandesgerichts⸗Auskültator Laho de. 


Mannigfaltiges. 


— X & Berlin, 7. Juni. Geſtern hat alſo unſer 
Handwerkerverein der Johannisſtraße mit vielem Humor 
das in Würſten, Coteleis, Braten, Ragouts, Moſtrich⸗ 
fleiſch, Roſinenfleiſch ꝛc. verwandelte Pferd verzehrt. Es 
waten etwa 250 Eſſer und mehr als 3 Mal ſo viele 
Zuſchauer,, und das Pferd war viel zu klein, um den 
Geſammtappetit zu ſtillen. Zur Herſtellung des Mahls 
war ein beſonderer Koch angenommen, ‚ein benachbarter 
Bäcker gab ſeinen Ofen für die Braten und man fand 
Alles vortrefflich. Die Suppe glich einer Suppe vom 
Puter, das Fleiſch war ſehr ſchön ſaftig, Kartoffeln, 
Spinat ıc. bildete die Zugabe und Balerbier und Weiß⸗ 
bier das Getränk. Die ganze Veranſtaltung war von 
dem Dr. Kärnbach, einem Lehrer des Vereins, ausge⸗ 
gangen und von dem Vereinsbkonom ausgeführt wor⸗ 
den. Das Pferd hat wegen des Schadens, der es zu 
jedem andern Zweck als zum Verſpeiſen unbrauchbar 
machte, ſehr wenig, nämlich noch nicht einmal 8 Rilr. 
gekoſtet, ſo daß alſo das Fleiſch ohne die Zuthat ſehr 
billig zu ſtehen kam. Der Lehrer Mücke hielt eine vor⸗ 
treffliche Rede, eine andere der Vereinspoet Linderer. 
Sehr viel Spaß machte die Erklärung eines Bildes, 
auf dem das Schlachten eines Gauls dargeſtellt war. 
— Heute ſind wieder ein paar Schiffladungen ruſſi⸗ 
ſchen Getreides angekommen und die Preiſe des Korns 
wieder um ein paar Thaler der Wispel geſunken, ſo 
daß das Leden bald wieder erträglicher zu werden ver⸗ 
fpricht, denn für gewiſſe Branchen des Lebens hat un⸗ 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen aller Verkehr auf⸗ 
gehört. Am unglücklichſten ſind die Privatlehrer daran, 


da fie jetzt für Luxusgeſchöpfe gehalten werden. — Auf 


* Aus Oberſchleſien, 2. Junl. Endlich 
ſcheint nun auch hier das Morgenroth eines toleranten 


einem Markt gab es heute einen kleinen Kartoffelkra⸗ 
wall zwiſchen Bauern und Höckern, indeß ſorgte die Po⸗ 
lizei dafür, daß Alles in der Ordnung blieb, ' 
— (Königsberg.) In dieſen Tagen find denjes 
nigen Perſonen, welche Mitglieder der im vorigen Jahre 
in Berlin verſammelten General⸗Synode geweſen find, 
Exemplare einer auf dieſe Verſammlung bezüglichen Erz 
innerungs⸗ Medaille als Allergnädigſtes Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Königs zugegangen. Dieſelbe iſt galva⸗ 
niſch vergoldet und trägt auf der einen Seite dle In⸗ 
ſchrift: „Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott 
und Vater unſer aller. Ephel. 4, 5 und 6“ mit der 
umſchrift „General⸗Synode zu Berlin 1846.“ Auf 
der andern Seite ſieht man vor einem Altar mit auf⸗ 
geſchlagener Bibel eine Figur ſizen in verklärten Zügen 
mit ausgebreiteten Armen. In der Rechten den Kelch, 
in der Linken das Kreuz, mit der Umſchrift: „Einen 
andern Grund kann Niemand legen, außer dem der ge⸗ 
legt iſt, welcher iſt Jeſus Cheiſtus. 1. Col. 3, 11.“ 
Das Ganze, ein neues Meiſterwerk der Loos'ſchen Offi⸗ 
zin, iſt fo groß wie ein Zweithalerſtück. (3. f. P.) 
— (Stettin.) Der Thran, welchen der hieſige 
Südſeefahrer Boruſſia bringt, iſt nach der Angabe eines 
Augenzeugen durchſchnittlich beſſer, als man ihn gewöhn⸗ 
lich durch den Zwiſchenhandel aus Nordamerika erhält; 
er iſt faſt ganz fagfret und meiſtentheils hellfarbig. Der 
Schiffsführer hatte einen üblen Stand, indem die zum 
Theil aus ſchlechten Subjekten beſtehende Mannſchaft 
gegen ihn ſich empörte, fo daß er z. B. in Rio de 
Janciro die Hülfe des preußiſchen Conſuls anſprechen 
und demſelben ein paar Mann übergeden mußte. Zur 
Sicherung feiner Perſon hatte er ſtets zwei geladene 
Piſtolen vor ſeinem Bett. Sogar ein Vergiſtungsver⸗ 
ſuch wurde gemacht. Das Schiff hat alle Stürme 
glücklich üderſtanden, und an der Küſte von Kamtſchatka 


die Seekarten berichtigt. So exiſtirt z. B. eine auf den 


Karten verzeichnete Jaſel gar nicht. Die in Stettin 


x 


zum Harpunſren und Tödten der Wallfiſche angefertig: I 


ten Inſtrumente haben geändert werden müſſen. Der 
Capitän Hartwig hat einen jungen Tahitler mitgebracht, 
der ſich, als er mit einem Häuptling an Bord kam, 
auf dem Schiff verſteckee, und bat, ihn mitzunehmen. 
Unter den Sehenswürdigkeiten, welche er mitgebracht, 
befinden ſich Waffen der Inſulaner, der nur aus einer 
Leibbinde beſtehende Kleiderſchmuck einer Königin und 
Erzeugniffe des Gewerbfleißes in China und auf den 
Sandwich : Infeln. (Stettin. Bl.) 


0 Haag, 1. Juni.) Geſtern wurde dle Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Rotterdam feierlich eröffnet. 


— Poſen, 5. Juni. (Wollmarkt.) Obgleich der Markt 
erſt Montag den 7ten feinen Anfang nimmt, fo waren doch 
Thon geſtern, Freitag Nachmittags 2728 ½ Centner Waare 
zu Markte gebracht, und da ſeitdem die Zufuhr unaufhör- 
lich fortdauerte und große Quantitäten eingingen, ſo belief 
ſich heute Nachmittag das Quantum auf 6963 Centner. Der 
bei weitem größere Theil iſt in den Häuſern am Markt und 
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auf der Neuſtadt untergebracht, fo daß verhältnißmäßig we⸗ 
nig im Freien lagert. An Käufern fehlt es nicht und bedeu⸗ 
tende Maſſen — geſtern Nachmittag 3438 Centner — ſind 
bereits verkauft, und zwar zu Preiſen, welche die vorigjähri⸗ 
gen bedeutend überſteigen. Die erſten Verkäufer haben ein 
Plus von 7 bis 8, ja 10 Thlr, einzelne ſogar 15 Thlr. er: 
halten; ſpäter hat ſich der Aufſchlag für feine Waare auf 
4—5 Thlr., für Mittel⸗ und grobe Waare auf 5—6 Thlr. 
firirt. Die Zufuhr dauert heute lebhaft fort. 

Poſen, den 6. Juni. Die Wollzufuhr dauert auch 
heute ſtark fort und in dieſem Augenblick dürfte wohl ſchon 
das Doppelte des geſtrigen Quantums zu Markte gebracht 
ſein. Heute wurde der Centner durchſchnittlich um 6 Thlr. 
theuerer bezahlt als im vorigen Jahre. Die eifrigſten Käu⸗ 
fer ſind Berliner und Niederländer. (Poſ. 3.) 

Berichtigung. 

Der in dem Artikel 55 Rom in Nr. 127 d. 3. S. 1372 
erwähnte Bildhauer Woltreck iſt nicht aus Anhalt⸗Köthen, 
ſondern aus Anhalt⸗Deſſau und zwar aus Zerbſt gebürtig. 


Brieftaften 
J Dem Herrn P. zu Lauban zur Antwort: Wir 
können leider über das Schickſal des Künſtlers W. in 


Niederſchleſien, 7. Juni. 


Großherzogthum Poſen: 


Rom keine andere Auskunft erthellen, als welche die 
in der Zeitung abgedruckte Korteſpondenz gegeben han 
— Zurückgelegt wurden: 1) 99 Peſth, 4. Juni. 
* Wien, 5. Juni. 3) Jarocin, 1. Juni. 4) Au 


— m 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. J. Nimbs. 


Warum biſt ohne Abſchiedswort Du fortgegangen? 
Vergebens zog zu Dir mich hin ein heiß Verlangen. 


x 


Bei der Expedition der Breslauer Zeitung ging ferner Ir 
Für die Abgebrannten zu Murowana⸗Gos lin, 
von P. Gr. 15 Sgr., von u. 1 Nthl.; mit den en 

Mai angezeigten 3 Rthl. 25 Sgr. Summa 5 Rthl. 10 ii: 
Für die Abgebrannten zu Branitz, Leobſchützer sa? ten 

von P. Gr. 15 Sgr.; mit den am 29. Mai angezelg 

20 Sgr. Summa 1 Kthl. 5 Sgr. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch: Konzert der Geſchwiſter Ber⸗ 
wald aus Stockholm, unter Leitung ihres 
Vaters, des königl. ſchwediſchen Hofkapell⸗ 
meiſters Herrn Joh. Berwald. 1) Ouver⸗ 
ture zu der Oper „Der Waſſerträger“ 
von Cherubini. 2) Duett aus der Oper 
„Sappho“ von Pacini, geſungen von den 
Fräulein Friederike und Julie Ber⸗ 
wald. 3) Recitativ und Rondo („Ah luce 
di quest' anima) aus der Oper „Linda di 
Chamounix“ von Donizetti, geſungen pon 
Fräulein Julie Berwald. — Hierauf, 
auf Verlangen: „Erziehungs⸗Reſul⸗ 
tate“, oder: „Guter und fchlechter 
Ton.“ Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
Margarethe, Dlle. Herbold, vom herzogl. 
Hoftheater in Braunſchweig, als 4te Gaſt⸗ 
rolle. Zum Schluß: Schwediſche Na⸗ 
tional⸗Lieder: a) Neckens polska (Nes 
ckens Polonaiſe); b) Twa turturdufvor 
(Zwei Zurteltauben); e) Flickorna i Wä- 
rend (Die Mädchen in Wärend), dreiſtim⸗ 
mig geſungen von den Geſchwiſtern Frie⸗ 
derike, Julie und Hedda Berwald. 
Donnerstag, zum erſten Male: „König 
Richard der Zweite.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Shakeſpeare, nach Schlegel 
für die Bühne eingerichtet von Emil De⸗ 
vrient. König Richard der Zweite, Herr 
Emil Devrient, vom königl. Hoftheater 
in Dresden, als Lite Gaſtrolle. 


F. z. ©. Z. II. VI. ö. R. D. ill. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 6. d. M. erfolgte Verlobung ſei⸗ 
ner zweiten Tochter Corelie mit dem Land⸗ 
Gerichts⸗Aktuar Käuffer, zu Löbau in Sach⸗ 
ſen, zeigt hierdurch ergebenſt an: 

. Cruſius, Major a. D., auf Preuske. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Meine geliebte Frau Roſalie geb. Fried⸗ 
länder, wurde heute von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 5 

Neiſſe, den 7. Juni 1847. 

Louis Franck. 


Entbindungs = Anzeige 
‘(Statt befonderer Meldung.) 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Henriette geb. 
Daesler, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Kroitſch, den 7. Juni 1847. 
F. Enger. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag rief der Herr ſchnell und 
unerwartet durch einen Schlagfluß meine ge⸗ 
liebte jüngſte Tochter Pauline zu ſich in 
jenes beſſre Leben. Noch tief ergriffen von 
dem Schmerze über den Tod meines gelieb⸗ 
ten Bruders, des Ober⸗Organiſten Köhler 
zu Breslau, zeige ich dies mit betrübtem Her⸗ 
zen entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 

Langenbielau, den 1. Juni 1847 

Die verwittwete Kantor Hauptmann, 
7 x geb. Köhler. 
„ Todes⸗Anzeige. 

Unſer am 22. April d. J. geborener Sohn 
iſt heute an Krämpfen geſtorben, was ich 
Verwandten und Freunden hiermit anzeige. 

Trebnitz, den 6. Junt 1847. 

Vette, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den heute früh 5%, Uhr an den Folgen 
einer Unterleibs⸗Entzündung erfolgten Tod 
unſerer lieben Tochter Julie in dem Alter 
von 6 Jahren 2 Monaten 24 Tagen, zeigen 
wir, tief betrübt, Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 5 
a Fürftenftern, den 7. Juni 1847. 

Theiniger, Gerichts⸗Rend., nebſt Frau. 


“ 


7 Todes ⸗ Anzeige. 
Dieſen Morgen 3 Uhr entſchlief fanft nach 
langen Leiden zu einem beſſeren Leben unſer 
theurer Gatte und Vater, der Kaufmann und 
Kattunfabrikant Herr C. E. Redlich, in 
dem Alter von 46½ Jahren. Statt beſon⸗ 
derer Meldung widmet dieſe Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend: Die tiefbetrübte Wittwe 
mit vier unmündigen Kindern. 
Breslau, den 8. Juni 1847. 5 


u ” 


[Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändter in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu bezichen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jebes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 21% Sgr. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 3. d. M. verſchied meine liebe Gattin, 
geb. Kolley, im Alter von 32 Jahren 3 Mo⸗ 
naten, was ich entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch tief betrübt melde. 

/ A. Feſt, in Zedlitz bei Ohlau. 

. Pädagegifche Sektion. 

Freitag den 11. Juni, Abends 6 Uhr: 
„Die Schule als Staatsanſtalt“ von 
F. Körner. 2) Pädagogiſches aus Dittrichs 
Schrift: Unſere Uebergangszeit, betref⸗ 
fend die Erlöfung des Proletariats ꝛc. 

Hiſtoriſche Section. 

Donnerstag den 10. Juni, Abends 6 Uhr, 
Herr Seminarlehrer Löſchke: Wirkſamkeit 
des Magiſtrats in Breslau für Erlangung 
des Terrains der im Jahre 1807 demolirten 
Feſtungswerke. 


Vereinigte Verſammlung 

der naturwiſſenſchaftlichen und geographiſchen 
Sektion Mittwoch den 9. Juni, Abends 6 uhr. 
Herr Stadtrath Scholtz über das Projekt 
eines Kanals durch den Iſthmus von Tehuan⸗ 
tepec zur Verbindung des atlantiſchen mit 
dem ſtillen Ocean, und der Sekretär der 
naturwiſſ. Sektion Profeffor Dr. Göppert 
über die Bildung der foſſilen Kohle und Harze 
auf naſſem Wege. k 
„Die Börsenver sammlungen 
sind von heute an auf die Stunde von 10% 
bis 11½ Uhr und die Wechsel- Posttage 
auf Moutag, Donnerstag und Sonnabend 
angesetzt. Breslau, 9. Juni 1847. 

Die Börsen-Commissarien. 


Tempelgarten. 

Heute und folgende Tage iſt die Rieſen⸗ 
dame, wie auch die Sammlung von 10 
Schlangen und 3 Krokodils von Mor⸗ 
gens 10 Uhr bis Abends 10 uhr zu ſehn. 

Bei Ernſt Günther in Liſſa und Gne⸗ 
‚fen iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz zu bekommen: 


Kurzer Unterricht 


üder das heilige 


Sakrament der Firmung, 


nebſt Gebeten vor und nach dem Empfange 
dieſes heiligen Gnadenmittels. 
Broch. Preis 1½ Sgr. 


Neueste Tänze f. Piano. 


Strauss, J., Op. 204. Helenen- 
Walzer. 15 Sgr. 
— — Op. 205. Triumph - Qua- 
drille. 10 Sgr. 
F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Jeden, der an mich eine Forderung zu ha⸗ 
ben glaubt, erſuche ich, ſich deshalb bald an 
mich zu wenden. Die Bedürfniſſe für mich 
und die Meinigen bezahle ich ſtets baar, wes⸗ 
halb ich warne, auf meinen Namen irgend 
etwas zu borgen oder verabfolgen zu laſſen. 

Breslau, den 8. Juni 1847. 

W. Gocht. 


Ich zeige hiermit an, daß ich vom 1. Juli 
d. J. an in dem Hauſe Meſſergaſſe Nr. 1, 
an der Ecke des Neumarkts (zwei Tauben) 
im erſten Stockwerk, meine Kanzlei und Woh⸗ 
nung haben werde. 

Carl Theodor Weymar, 
Juſtiz⸗Kommiſſar bei dem königl. Oberlandes⸗ 
Gericht zu Breslau und Notar. 

(Zur Zeit Kirchſtraße Nr. 29 wohnhaft.) 


Zu empfehlen und zu verkaufen habe ich 
für 80 Rthl. eine ſchöne Flöten: Spiel:Uhr 
in Form eines Schreibſekretaͤrs, von Birken⸗ 
holz, mit acht Walzen, im beiten Zuftande. 

Tralles, Schuhbrücke 66. 
Aus dem Nachlaſſe einer Hebamme ſtehen 
mehrere Geräthſchaften billig zum Verkauf: 
Hummerei Nr. 43. 


0 . ick · 
Extrafahrt nach Freiburg und zurn 
j . Sonntag den 20. Juni. 
Abfahrt von Breslau Morgens 5% Uhr, von Freiburg Abends 9 uhr. der 
Billets pro Perſon 28 Sgr. find bei den Fiſchtermeiſtern Herren Ezeski in der 
Neuſtadt, Seminargaſſe Nr. 6, und Müller, Heiligeiſtſtraße Nr. 4, zu haben. u 
bis zu 10 Jahren fahren zwei auf ein Billet, wenn das eine davon auf den Schon in 
nommen werden kann. Sollte wegen ſchlechter Witterung die Fahrt am oben bezeich den 
Tage nicht ftattfinden können, fo wird der anderweit dafür zu beſtimmende Datum i 
öffentlichen Blättern angezeigt werden. N 


1 * — . * 
| Thierſchau in Neiſſe. 

Mit Bezugnahme auf die frühere Annonce in den öffentlichen Blättern macht d 

terzeichnete Direktorium hiermit bekannt, daß 1 
? den Lsſten d. M. früh 10 Uhr ichn 

hier in Neiſſe auf dem vorjährigen Platze am Neiſſedamme vom hieſigen landwirthſchelaaf, 
Vereine abermals eine Thierſchau abgehalten wird. Aktien dazu find à 15 Sgr. bei Hrn. KA 
Kloß in Neiſſe zu haben, welcher die Güte hatte, den Haupt⸗Debit zu übernehmen.“ 
dieſen Aktien, welche zu dem darauf fallenden Gewinne und zum Sitz auf der Tribüne 
rechtigen, ſind an Ort und Stelle Einttitts⸗Billets a 5 Sgr. zu kaufen. Diejenigen, w cher 
Schauthiere, Ackergeräthe ꝛc. zu ſtellen beabſichtigen, werden erſucht: ſolche 8 Tage wen, 
bei dem Hrn. Aſſeſſor Polenz in Neiſſe anmelden zu laſſen und dabei zugleich zu beme cen 
ob der Ankauf und zu welchen Preiſen freiſteht und wird nochmals auf die vorgeſchrieb 3 
Atteſte, welche wegen der Selbſtzucht beizubringen find, aufmerkſam gemacht. url 

Wer die zum Abſatz entnommenen Aktien nicht 4 Tage vor dem 28ſten d. M. 3 
giebt, wird als Eigenthuͤmer derſelben angeſehen und iſt zur Zahlung verpflichtet. i 

Wer an einem gemeinſchaftlichen Miktagbrod nach der Thierſchau Theil nehme ro 
hat ſich ebenfalls 4 Tage vorher deshalb bei dem Buchhändler Herrn Hennings hierſen 
zu melden und wird bemerkt, daß das Couvert zu 20 Sgr. pro Perſon feſtgeſtellt iſt. 

Neiſſe, den 5. Juni 1847. N 
Das Direktorium. v. Donat. 


in 
Bei Julius Koffka in Leipzig erſchien ſo eben und iſt in allen Wuchhandlung ae 
Breslau bei Aug. Schulz und Comp., Altbüſſerſtraße Nr. 10, an der Magd 


Kirche, zu haben: , be j 1 
Genrebilder aus der Couliſſenwelt⸗ 


Allen Theater⸗Freunden aufs Angelegentlichſte empfohlen. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt erſchienen und in der Buchhandlung von 
Schulz und Comp. in Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 10, an der Magdalen 


zu erhalten: Kurz efaßte Geſchichte Br 
der Gründung, nn und Umgeftaltlt} 
| der evangel. Freiſchule Nr. I. 
| vom 1. Januar 1817 bis dahin 1847 


E. Fr. ulrich, Hauptlehrer. 


Preis 2 Sgr. 


as un 


Nr. 7, 
So eben iſt erſchienen und in Breslau bei J. Urban Kern, Junker Kar⸗ 

zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Brieg bei Liebermann, in Oels Bial, in 

funkel, in Strehlen bei Kempner, in Hultſchin bei Mosler, in Ohlau bei 

Groß ⸗Strehlitz bei Richter): f 


Nothgedrungener 
Bericht aus ſeinem Leben 


und aus und mit 


ur kun den 85 
der demagogiſchen und antidemagogiſchen Umtriebe 


von E. M. Arndt. ü 


- 3 Thlr. 
8. 52 * — un ſche Buchhandlung. 


Weiß⸗Garten. 
Mittwoch und Do erſta⸗ t 
großes Abend⸗Konzer⸗ 


und 
unter Mitwirkung der Herren © 0 Wie 
Caroli, Tenoriſt und Guitartift_@ 


2 Theile. 
Leipzig, im Juni 1847. 


Gut und beſonders billig. 

Nicht wie in Nr. 125 dieſer Zeitung irr⸗ 
thümlich ausgeführt: Porte monnage, ſondern 
Porte monnaye (Geldtäſchchen), a Stück 
5 Sgr., 7½, 10, 15 Sgr., 1 bis 1½ Rehl. 
empfiehlt die Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung von 

5 Louis Sommerbrodt, 45 


Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben Ein junger Mann, geic be⸗ 
königlichen Bank. welcher ſich gegen außer . 2 
Ä Offene Stelle. | findet, iſt bereit, ſich ber u tanten — 
Einem unverheiratheten Gärtner, der ſich nem der hieſigen 3 ker Honorat 8 
durch gute Zeugniſſe legitim ren kann, iſt eine Profeſſioniſten, geb n — W. name 
Stelle nachzuweiſen durch das Anfrage: und | unterziehen. Nähere ' 125 Gewölbe. 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. Schmiedebrücke Nr. 17, 


x 7 


\ 


Oeffentliche Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an folgende angeb⸗ 

lch verloren gegangene Ee e. 

) das Sparkaſſenbuch Nr. 2694, Litt. B. 

der Louiſe Gendrog, über 30 Rtlr., wel⸗ 

ches angeblich der Lotterie⸗Einnehmer 

L. Cohn hierfelbſt verloren hat; 

Nr. 2365, Litt. B. der Joſepha König, 

über 43 Rtlr., welches angeblich der Jo: 

fepha, geb. Pohl, verwittw. Handelsmann 

König hierſelbſt; 

3) Nr. 12003, Litt. B. des Gottlieb Roß⸗ 
deutſcher, über 30 Rtlr., welches angeb⸗ 
lich dem Tagearbeiter Johann Gottlieb 

Roßdeutſcher hierſelbſt; 

4) Nr. 9881, Litt. ;. über 30 Rtlr., wel⸗ 

ches angeblich dem Schäfer Johann Hart⸗ 
mann zu Sattkau bei Breslau; 

5) Nr. 1836, Litt. B. über 94 Rtlr. der 
Louiſe Grundmann; 

Nr. 8148, Litt. B. über 15 Rtlr., der 
Joſepha Sacher ausgeſtellt, welches an⸗ 
geblich der Louiſe Grundmann, geſchiede⸗ 
nen Förſter Sacher, geborenen Grund: 
mann hierſelbſt; ; 

6) Nr. 140758 über 20 Rtlr., für die Va⸗ 
lentine Dehmel ausgeſtellt, welches an⸗ 
geblich dem Vormunde derſelben, Gene⸗ 
ralpächter Kretſchmer zu Przygodczize 

8 bei Oſtrowo; 

7) Nr. 11776, Litt. B. des Chriſtian La⸗ 

bitzky, über 40 Rtlr., welches angeblich 
der verwittw. Christiane Labitzky, geb. 
Kordeck hierſelbſt; 

8) Nr. 14212, Litt. B. über 1 Rtlr., der 
unverehelichten Maria Eliſabet Brückner; 

9) Nr. 166, Litt. B. über 60 Rtlr., für 

f den Chriſtoph Weigelt; 

Nr. 14088, Litt. B. über 50 Rtlr., für 
den Wilhelm Brauer; mut 
Nr. 14089, Litt. B. über 50 Rtlr., für 


34; 


den Friedrich Wagner, welche angeblich 


dem Geisler⸗Fleiſchermittel hierſelbſt; 
Nr. 18364, Litt. A. über 100 Rilr., für 
Maria Bergmann; 

Nr. 20381, Litt. A. über 100 Rtlr., für 


Gottlieb Bergmann; 3 
über 12 Ntlr., für 


Nr. 7581, Litt. B. 
Maria Bergmann; 0 
Nr. 13621, Litt. B. über 40 Rtlr., für 
die Clara Bergmann; 

Nr. 13622, Litt. B. über 40 Rtlr., für 
den Wilhelm Bergmann; 

Nr. 13623, Litt. B. über 40 Rtlr., für 
die Maria Bergmann; 

Nr. 11185, Litt. B. über 5 Rtlr., für 
die Clara Bergmann, 


100 


welche angeblich der Johanna, geb. Brauer, 


verehel. Fleiſchermeiſter Bergmann hierſelbſt; 
Nr. 6483, Litt. B. des Robert Wiesner, 
welches angeblich, dem Bedienten Wiesner 
hierſelbſt verloren gegangen iſt, irgend ein 
nrecht zu haben vermeinen, werden hiermit 
9 ſich bei uns und zwar ſpäteſtens 
in dem auf den 9. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Herrn Stadr⸗ 
gerichtsrath Schmidt in unſerem Parteien» 
Ammer anberaumten Termine mit ihren Ans 
ſprüchen zu melden, und dieſelben gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Sparkaſſen⸗ 
bücher für erloſchen erklärt und den Verlie⸗ 
rern an deren Stelle neue werden ausgefer⸗ 
tigt werden. Breslau, den 9. April 1847. 


Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
... 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
d Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Kloſterſtraße Nr. 10 und in der Para⸗ 
sgaſſe Nr. 19 belegenen, dem Partikulier 
Fdelpb Dietrich gehörigen, auf 9603 Rtlr. 
Sgr. geſchätzten Grundſtückes haben wir 
5 einen Termin auf 
den 14. Septbr. d. J. Vorm. 
g 1 


d 1 Uhr 
or dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
nuper in unſerm Parteien-Zimmer anbe⸗ 
mt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Zubhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
0 dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
An Realprätendenten zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hiermit 
orgeladen. f 
reslau, den 22. Februar 1847. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
———̃ͤ ——v—— — une 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
10 ber das Vermögen der Kaufleute Hent⸗ 
Jil, Fränkel und Abraham Koppel, 
u baber der hieſigen Handlung A. Koppel 
undd om p. iſt der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
wi ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
Sg der Anſprüche aller unbekannten 
dabiger auf 6 4 
den 9. Auguft d. J. Vormittags 
vor 0 \ 9 Ahr 8 
del zem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmie⸗ 
Werben unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt 
wird er ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
aug mit feinen Anſprüchen an die Maſſe 
über Ahloffen und ihm deshalb gegen die 
auf." Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
Belegt werden. 
0 deslau, den 19. April 1847. 
nigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. g 
biopie unbekannten, fo wie die kannten, aber 
Erbege ſich nicht legitimirt habenden Erben, 
ders en und Erbnehmer nachſtehender 
loſt in den Jahren 18441840 verſtor⸗ 


bener Perſonen: 1) Des Roſarienmachers Au: 
guft Zeinert, angeblich in Breslau gebo⸗ 
ren (Nachlaß ungefähr 100 Rlr.); 2) des Haus: 
knechts Aug. Ludwig Freer, auch Frere, 
aus Stolpe in Pommern (Nachlaß ungefähr 
8 Rtlr.); 3) der Tuchmacherwittwe Barbar a 
Langner, geb. Strenz (Nachlaß ungefähr 
10 Kthlr.); 4) des Deſtillateurs Rudolph 
Viebig (Nachlaß ungefähr 29 Rtlr.); 5) der 
Louiſe verwittw. Kaufmann Taroni, geb. 
Tarlow (Nachlaß ungefähr 56 Rtlr.) 6) der 
Köchin Maria Eliſabeth Dämel (Nach⸗ 
laß ungefähr 34 Rtlr.); 7) der verw. Han⸗ 
del Lachmann, geb. Lö wy (Nachlaß unge⸗ 
fähr 8 Rtlr.); 8) der Dorothea verw. Brauer 
Fabian, geb. Langer (Nachlaß ungefähr 
24 Rthlr.); 9) der Roſalie verw. Maurer 
Biller, geb. Haller (Nachlaß ungefähr 34 
Rthlr.); 10) des Bäckergeſellen Ebriſtian 
Mann (Nachlaß ungefähr 5 Rthlr.) 11) des 
Lehrers Samuel Horrwitz (Nachlaß un⸗ 
gefähr 400 Ale); 12) des Kutſchers Franz 
Weiß, auch Drabner genannt (Nachlaß un: 
gefahr 77 Rtlr.); 13) des Armendieners, frü⸗ 
heren Tuchmachers Georg Friedr. Scholz 
(Nachlaß ungefähr 400 Kthlr.); 14) der ge: 
ſchiedenen Züchnermeiſter Lindner, Doro: 
thea, geb. Wengler (Nachlaß ungefähr 250 
Rtlr.) werden hierdurch eingeladen, vor oder 
ſpäteſtens in dem auf den ö 


30. Oktober 1847 Vormittags 
9 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
min ſich als Erben der vorbenannten verſtor⸗ 
benen Perſonen zu legitimiren und ihre An⸗ 
ſprüche auf den Nachlaß dieſer Perſonen gel⸗ 
tend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben ha⸗ 
ben ſie zu gewärtigen, daß die Nachlaßbeträge 
als herrenloſes Gut erachtet und dem königl. 
Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗Kämmerei 
werden ausgeantwortet werden. 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß bei dem unterzeichneten Ge: 
richte der Landgerichts⸗Rath Wichura, 
wohnhaft Altbüßerſtraße Nr. 11, zum Kom⸗ 
miſſarius für die Beglaubigung von Geburten, 
Heirathen und Sterbefällen, ſo weit ſolche 
nach der Verordnung vom 30. März d. J. 
vor das Gericht gehören, ernannt worden iſt. 
Derſelbe hat auch die Erklärungen über den 
Austritt aus der Kirche aufzunehmen. 

Breslau am 1. Juni 1847. 

Königl. Land⸗Gericht. 0 


Bekanntmachung. 

Der Pächter der ftädtifchen Vordermühle, 
Kaufmann Carl Ertel, beabſichtiget, die 
bisher in dieſer Mühle befindlich geweſenen 
zwei deutſchen Mahlgänge zu kaſſiren und an 
deren Stelle drei amerikaniſche Gänge aufzu⸗ 
ſtellen. Dieſes Vorhaben wird pe Anwei⸗ 
ſung der königl. Regierung vom 30. Mai d. J. 
und in Gemäßheit des § 29 der Allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
hierdurch mit der Aufforderung zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, etwanige Einwen⸗ 
dungen gegen dieſe Veränderung binnen einer 
präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei der 
unterzeichneten Polizei⸗Behörde anzumelden, 
wonächſt das Weitere veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 6. Juni 1847. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft iſt die Eröffnung des bevorſtehen⸗ 
den Johanni⸗Fürſtenthums⸗Tages auf 

den 14. 1 d. J. 
und der gewöhnliche halbjährliche Depoſital⸗ 
Tag auf 
den 216. Juni d. J. 
angeſetzt worden. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen werden die Tage 
vom 17. bis einſchließlich den 
24. Juni d. J. 
Vor⸗ und Nachmittags und zu deren Aus⸗ 
zahlung die Tage 
vom 25. Juni bis einſchließlich 
den 2. . . 
von früh 8 Uhr bis 1 uhr Mittags, mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonntage beſtimmt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zins⸗ 
Erhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der · 
ſelben, in welchem die Pfandbriefe zu 3%, 
pt., von denen zu 3½ pt. geſchieden fein 
müſſen, beibringen. — Schemata dazu wer⸗ 
den von der Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Bei Einzahlung der Intereſſen werden 
fremde Geldſorten nicht angenommen und hat 
jeder Einzahler für die Richtigkeit der von 
ihm abgeführten Gelder einzuſtehen. Beu⸗ 
tel und Tüten müſſen kaſſenmäßig gepackt und 
überſchrieben ſein und nur runde Summen 
enthalten. 

Breslau, den 15. Mai 1847. 
Breslau-Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
irektorium. 

Holz⸗ Verkauf. 
Den ldten d. M. Vorm. Nute wird un⸗ 
ſere Forſt⸗Deputstion circa 

130 Klaftern diverſes Eichen⸗Scheit⸗ und 

300 Schock Gebundholz 
im Meiſtgebot und in einzelnen Partien ver⸗ 
kaufen. Das Holz lagert an der jenſeitigen 
Ziegelei und ſind die diesfälligen Bedingun⸗ 
gen am Termine zu erfahren. 

Ohlau, den 3. Juni 1847. 
Der Magiſtrat. 1 
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Jagd ⸗Verpachtung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der ſiskaliſchen Jagd ⸗ Gerechtigkeit auf den 
zum Verwaltungs⸗Bezirk der königlichen Ober⸗ 
forſterei Schöneiche gehörigen Feldmarken: 
1) Zechelwitz, 2) Oelſchen, 3) Krehlau, auf 
anderweite 6 Jahre, vom 1. Juni (1. Sep⸗ 
tember) 1847 bis Ende Mai 1853 ſteht Ter⸗ 
min auf den 15. Juni d. J. von 3 — 4 uhr 
Nachmittag in dem königlichen Oberförſter⸗ 
Etabliſſement zu Schöneiche an, zu deſſen 
Wahrnehmung Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die vom hohen Miniſterio be⸗ 
ſtimmten allgemeinen Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen werden am Termine bekannt gemacht 
werden. Trebnitz, den 5. Juni 1847. 

Der königliche Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 
7 e eee 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der fiskaliſchen Jagd - Gerechtigkeit auf den 
Geiſchener Ruſtikal⸗ und Pfarr = Ländereien, 
zum Verwaltungs⸗Bezirk der königlichen Ober⸗ 

örfterei Bobiele gehörig, auf anderweite 

Jahre, vom 1. September 1847 bis Ende 
Mai 1853 ſteht Termin auf den 16. Juni 
d. J. von 3 bis 4 Uhr Nachmittag in dem 
königlichen Oberförſter⸗Etabliſſement zu Bo⸗ 
biele an, zu deſſen Wahrnehmung Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die vom hohen 
Miniſterio beſtimmten allgemeinen Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen werden am Termin be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Trebnitz, den 5. Juni 1847. 

Der königliche Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Saggsgssessessassdes 
Auktion. Freitag den II. Juni & 
d. J. Nachm. 3 Uhr werde ich in Ca: 
wallen, bei Hundsfeld, 100,000 Stück 2% 


mit Holz gebrannte Mauerziegeln, im & 


Ganzen oder in Parzellen, meiſtbietend 
5 verfteigern. Mannig, & 
* Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bagderesessessesgeses 
Auktion. Am 10. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 

ſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aultion. Am 15. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in Nr. 16 Heilige⸗Geiſt⸗Straße 
Glas- und Porzellanſachen, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Küchen⸗ und andere Hausgeräthe 
verſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. j 

Freitag den 11. Juni d. J. Nachm. 2 Uhr 
werden in dem Haufe Nr. 407 der Mittel: 
ſtraße hierſelbſt circa 15 Centner Fraktur⸗, 
Antiqua⸗ und Curſiv Lettern, ſowie eine eiſerne 
Kolumbia⸗Preſſe (von C. Hummel in Berlin) 
öffentlich verſteigert werden. 

Liegnitz, den 1, Juni 1847. 

Feder, Auktions⸗Kommiſſar. 

In einem an der von Breslau nach Warm⸗ 
brunn führenden Chauſſee, eine Meile von 
Landeshut und eben ſo weit von Schmiede⸗ 
berg belegenen, ſehr großen Dorſe, wo ſich 
4 Meilen im Umkreiſe keine andere Brauerei 
befindet, iſt ein Grundſtück, beſtehend aus: 
1) einer neu erbauten maffiven Brauerei, 
einem Gaſthofe, einem maſſiven Pferde⸗ 
ſtalle für 24 Pferde, einem Geſellſchafts⸗, 
Gemüſe⸗ und Gras⸗Garten und ungefähr 
18 Morgen Ackerland von beſter Qualität; 
einem Vorwerke, wozu 26 Morgen Acker 
von gleicher Güte gehören; 
einer Ackerparzelle von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit und Größe, 
nebſt dem ſämmtlichen, zur Brauerei, dem 
Gaſthofe und der Ackerwirthſchaft gehörigen 
todten und lebenden Inventarium, für den 
ſeſten Preis von 18,000 Thalern, wovon die 
Hälfte anzuzahlen iſt, aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft hierüber wird 
in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 14, erſte Etage 
rechts, ertheilt. 


2) 
3) 


Da in Folge der am 4. Juni ſtattgefunde⸗ 
nen Licitation des Rittergutes Damnig ein 
Kaufgeſchäft nicht zu Stande gebracht wor⸗ 
den iſt, ſo können ſich fernerhin Kaufluſtige 
entweder bei mir, in loco Damnig ſelbſt, oder 
in Breslau bei dem Hrn. Juſtizrath Gräff 
Herrenſtraße Nr. 29, melden und in Unter: 
handlungen treten, mit der Zuſicherung, daß, 
wenn ein zeitgemäßes Gebot erfolgt, der Kauf⸗ 
Kontrakt ohne Weiteres abgeſchloſſen werden 
wird. 


3. 
Fürſtens Garten. 


Mittwoch, den 9. Juni, 
großes Militär⸗Horn⸗ Concert. 


Pöpelwitz in der Erholung. 
Heute, Mittwoch den 9. Juni: Großes 
Trompeten⸗Konzert des hochlöbl. erſten 
Küraſſier⸗Regiments. Schröter. 
Neue Matjes ⸗Heringe 
ſehr zart und fett, offeriren à Stück 1½ Sgr., 
in Gebinden von 12— 15 Stück 3 1% Sgr. 


das Stück excl. Gefäß: 
Junck u. Pruſſe, 


Neumarkt Nr. 28 im Einhorn. 
Eeein Verkaufs⸗Lokal 
iſt Ring (Naſchmarkt) Nr. 48, im Hausflur 
zu vermiethen. Desgleichen Stallung für 3 
Pferde und Wagenplatz. 


Der hieſige Magiſtrat ſpricht in ſeiner durch 
die Zeitungen veröffentlichten Erklärung vom 
3. d. M. das Verlangen aus: daß, angeblich 
dem Wunſche der Stadtbehörden entſprechend, 
ſich ein zweiter approbirter Arzt im hieſigen 
Orte niederlaſſen ſolle, dem ein Fixum an 
Gelde und Holzdeputat bewilligt werden 
würde. Zu dieſem Verlangen liegt durchaus 
kein Grund vor. Der unterzeichnete hält es 
daher zur Abwendung möglicher Nachtheile 
für feine Pflicht, das Sachverhältniß der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Der hieſige Ort, nicht volle 
Tauſend meiſt unbemittelte Einwohner zählend, 
befigt ſeit fünf Jahren einen geſchätzten und 
tüchtigen Doktor der Medizin und Chirurgie, 
den weder in Bezug auf ſeine Befähigung, 
noch auf ſeinen Fleiß, noch endlich auf ſeine 
beſcheidenen Anſprüche irgendwie ein Vorwurf 
trifft; er genießt und verdient die vollſte Ach⸗ 
tung, abſichtlich der Krankenpflege aber das 
unbedingte Vertrauen aller Gebildeten und 
unbefangenen der Stadt und Umgegend. Die 
Sehnſucht nach einer Veränderung dieſer 
Sachlage iſt demnach weder gerechtfertigt, 
noch klug. - 

Diefe Andeutungen, die gemachten Hono⸗ 
rarsanerbietungen ihrer Geringfügigkeit hal: 
ber unerörtert laſſend, werden hinreichen, den 
qu. Aufruf zu verwerthen. 

Auras, den 7. Juni 1847. 
Kalinowski. 


Cacao⸗Maſſe 
in Blöcken, empfing wiederum und empfiehlt 
91.4. die Chokoladen⸗Niederlage Fiſchmarkt 


Zu vermiethen 
ſind 2 elegant möblirte Stuben für einen auch 
zwei Herren in dem neu erbauten Eckhauſe: 
Stadtgraben und neue Schweidnitzer Straße, 
bald zu beziehen. Näheres Eliſabetſtraße 8, 
in der Tuchhandlung. 


Zu vermiethen 

iſt Eliſabethſtraße Nr. 8 im König von Preu⸗ 
ßen der 2te Stock, aus 2 Stuben, 1 Kabinet, 
Küchenſtube und Beigelaß beſtehend, ganz neu 
eingerichtet und Michaeli oder auch ſchon zu 
Johanni zu beziehen. 

Ring Nr. 31, im dritten Stock vorn her⸗ 
aus, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Ein Gewölbe, nahe am Ringe, iſt von Jo⸗ 
hanni d. J. für einen billigen Miethzins zu 
beziehen, und das Nähere Goldeneradegaſſe 
Nr. 6, eine Stiege hoch zu erfahren. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen: 
ein ſchönes möblirtes Zimmer nebſt Kabinet. 
Zu erfragen Herrenſtraße 25, im Gewölbe. 


Reuſche⸗Straße Nr. 43, 
par terre, vorn heraus, iſt eine Stube mit 
breitem Fenſter, zum Comptor ſo wie auch 
für Uhrmacher ꝛc. von Johanni ab billig zu 
vermiethen. 


In einem herrſchaftlichen Haufe, Ohlauer⸗ 
Straße, iſt ein Abſteigequartier bald oder zu 
Johannt für 60 Rthl. zu „ in dem⸗ 
ſelben Hauſe iſt Stall und Wagenplatz. Herr 
Graumann, Schmiedebrücke Nr. 50, hat die 
Güte Auskunft zu ertheilen. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Schmiedebrücke 
Nr. 20 im zweiten Stock, vorn heraus, eine 
Stube, nebſt Alkove, Küche und Beigelaß. 


Tauenzienplatz Nr. 7 iſt eine gut möblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter. 


Blücherplatz Nr. 8 iſt die erſte Etage, im 
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt im Lotterie⸗Comtoir. 


— 


Zu vermiethen. 

Auf der Meſſerſtraße Nr. 18 und 19 iſt der 
dritte Stock, beſtehend aus vier Stuben, Ka⸗ 
binet, großer Küche und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere Urſulinerſtraße Nr. 12, beim Wirth. 


Schmiedebrücke⸗ und Univerſitätsplag⸗Ecke 
Nr. 36 iſt eine 2 möblirte Stube 
bald zu vermiethen. 

— — x1 —)s.  n 
Zu verkaufen 

iſt wegen Mangel an Platz ein ganz neues, 

modern gebautes Sommer⸗Gartenhaus für 

den halben Koſtenpreis; Feldgaſſe Nr. 2, im 

Hofe, anzuſehen. 


2 3 


EHE EH 
Junkern⸗Straße Nr. 3 
ſind in der erſten Etage 3 Stuben zu 


W vermiethen und ſogleich zu beziehen; £ 
V ebendaſelbſt find in der zweiten Etage & 
% 6 Stuben zu vermiethen und zu Mir 

V chaelis zu beziehen. Näheres darüber Sp 
3% par terre im Comtoir. 


REN 


0 


* 
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Zur geneigten Beachtung. 
Alle engliſch, franzöſiſch oder nach Wiener Art plattirten Gegenſtande, als Theekannen, 
Tablets, Leuchter, Fruchtkörbe, Teller u. ſ. w., welche durch Gebrauch und das öftere Putzen 
das Silber ganz oder doch zum Theil verloren haben und bei denen die rothe oder gelbe 
Unterlage ſichtbar geworden iſt, werden von dem Unterzeichneten eben ſo gut als von dem 
galbanoplaſtiſchen Inſtitut in Berlin, ſtark mit Silber überzogen und fein polirt, fo daß 
dieſen das Anſehen der Neuheit wiedergegeben wird. Ebenſo übernehme ich die Vergoldung 
und Wiederherſtellung von Militärhelmen und deren Verzierung, Uhren, Ketten, Brochen, 
Dofen, Kirchengeräthſchaften aller Art u. ſ. w., gleichviel ob die Vergoldung oder 
Verſilberung im Feuer oder auf galvanoplaſtiſchem Wege verlangt wird. — Seit Jahren 
habe ich die Ehre gehabt an hieſiger Domkirche zur Zufriedenheit die verſchiedenſten Arbeiten 
auszuführen, und würde ſowohl hierüber, als beſonders über Anfertigung neuer Ge⸗ 
7 Silber, Neufilber oder Meſſing jeder Art, ſo wie über die 


us führung und dauerhafte Vergoldung größerer Gegenſtände, als Kreuze, 


Thurmknöpfe u. ſ. w. Hr. Bau⸗Inſpektor Erdmann, Domſtraße Nr. 13 hierſeloſt 
auf etwaige Anfragen genügende Auskunft zu geben die Güte haben. Im Muſeum des 
Hrn. Karſch hierſelbſt habe ich einen aus Meſſingblech gefertigten Kelch ausgeſtellt, worauf 
ich beſonders die Herren Geiſtlichen aufmerkſam zu machen mir erlaube. An demſelben habe 
ich beſonders nachweiſen wollen, daß die ſehr beliebte gedeckte Vergoldung, meiſt nur auf 
Gegenftänden von Silber angewendet, in gleicher Vollkommenheit von mir, wie in auswär⸗ 
tigen Werkſtätten geliefert wird. — Ebenbaſelbſt iſt eine alte Figur von Meſſing aufgeſtellt, 
an welcher ich die franzöſiſche Vergoldung, wie fie an Pariſer Bronce⸗uhrkäſten angewendet 
wird, angebracht habe, deren ſchöne matte Farbe und Preiswürdigkeit beſondere Beachtung 
verdient. Nach dem gewöhnlichen Verfahren würde die Vergoldung 6 Rthl. koſten, wäh⸗ 
rend ich ſelbe, ſo wie alle andern Gegenſtände, ohne Unterſchied der Größe zur Hälfte des 
Preiſes liefern kann. Die Vergoldung des noch dort ausgelegten Adlers koſtet 20 Sgr., die 
ſilberne Damenkette 2Kthl. Die Vergoldung einer großen ſilbernen Suppen⸗ oder Punſchkelle 
offerire ich mit 20, größere mit 25 Sgr., matte Polizei⸗Epauletts 25 Sgr. u. ſ. w. — 
Endlich mache ich die Herren Uhrmacher aufmerkſam, daß ich alte Uhrzifferblätter, acht oder 
unächt, den franzöſiſchen gleich, mattweis verſilbere. x 

W. Grell, Schwerdtfeger, Feuer: und galvanoplaſtiſcher Vergolder in Breslau, 

Schmiedebrücke⸗ und urſulinerſtraßen⸗Ecke Nr. 42. 


Reſtauration zu den vier Löwen 
auf der Schmiedebrücke. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute Abend die berühmte Harfeniſtinnen⸗Geſellſchaft 
ſich die Ehre geben wird, die geehrten Gäſte, um deren recht zahlreichen Beſuch gehorſamſt 


gebeten, wird, in obigem Lokal beſtens durch Spiel und Geſang zu unterhalten. 
Friſcheſtes Fabrikat. Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten, 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige, 
und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 

als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 

Preis a Flacon 25 Sgr. 
Für Breslau allein echt zu haben bei 
A. E. Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Seachitchende, Re uns in Commiſſion gegeben worden, 

die wir zu beiſtehenden Preiſen verkaufen: 

W 1 Kufe & Georger Ausbruch, fein, ohne Lager, à 110 Rthlr. 

1 Kufe Oedenburger 1834er Ausleſe, ohne Lager, a 100 Kthlr. 

1 Ohm Geiſenheimer 184 Jr a 55 Rthlr. 

nd Orhofft Haut- Sauterne 1842er „ 40 Kthlr. 

nebſt einer Partie alter Rheinweine in Flaſchen. Die Proben befinden ſich in unferm Ge: 
ſchäfts⸗Büreau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. . : ' 

Auch können wir mehrere tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene Commis für das 

Detail-, Engros- und Comptoir⸗Geſchäft nachweiſen und erſuchen deshalb die Herren 
Kaufleute uns ihre Aufträge bald geneigt zukommen zu laſſen. Ko E. ex wachſen ih- 
nen dadurch nicht. Ee. Frücke und Comp. 


Bad Grüben bei Falkenberg O. S. 


— 


4 


— 


Die Kur⸗Anſtalt, deren Heilkräfte gegen Gicht. Rheumatismus, nervöfe Schmer⸗ ki 
zen und Lähmungen, chroniſche Hautausſchläge, Scrofeln 1c. ſich ſeit vielen Jahren] Poſener Pfandbriefe 4% 


vielfach bewährt und allgemeine Anerkennung gefunden haben, iſt ſeit dem 1. Juni 
ae und wird Unterzeichnetet jede Auskunft gern erthellen. 
Dier Bade⸗Pächter Wogkittel. 
Neue engl. Matjes⸗Heringe 
empfiehlt billigſt: \ H. R. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 


1847er Brabanter Sardellen 
erhielt und offerirt billiger als bisher: N r 
| C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Eine große Bouſſole 


ier 


KUN]: > 
von A. E. Aubert, 


2 Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 
empfiehlt ein vollſtändig aſſortirtes Lager al⸗ 
ler in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu den 
billigſten Preiſen. 
an Ser TE 
Ä Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden don Dr. Ram: 
gois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnüre 1 Ntlr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Nie⸗ 
derlage bei a 
8.0 Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. ein Unterkommen. N 


Z r 9 doosedoeese Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
cken 


f bfi idene Beutel⸗Gaze 
* Steppde Mint N angekommen ve 
in Seide, pur und Croife, 3 

. das nn deſſi⸗ 


Markſcheider ſich eignend, iſt billig zu verkau⸗ 
fen bei A. Schlefinher, Karlsſtraße 16. 


Wegen Veraͤnderung 


ſind auf der ſchönſten Seite des Ringes in der 
Aten Etage mehrere Zimmer von Johanni bis 
Michaeli d. J. billig zu vermiethen. 


dergewölbe. 


Jagdpacht bei Breslau. 
Dienſtag, den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
wird im Schloſſe zu Strachwitz, 1 Meile von 
Breslau, die dortige Jagd von 3000 Morgen 
meiſtbietend verpachtet. j 


P. Mauheimer jun, 
Ring Nr. 48. 


Ein verheiratheter tüchtiger Amtmann und Bruch ⸗ Weizen. 4 
ein dergl. verheir. Förſter finden durch nich Roggen ir 


Verkauf eines reelen e 
Wegen N EN der Beſitzer einer 
ieſigen, ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolg 
etriebenen, im beſten Ruf und Gange, durch⸗ 
weg komplettirte, ſchuldenfreie Möbel- u 

olſterwaaren⸗ Handlung und Fabri 
— in ihrem ganzen Umfange, mit allen Waa⸗ 
ren und geſammelten Vortheilen und einer 
noblen Kundſchaft — aus freier Hand ver⸗ 
kaufen, um ſich vom Geſchäftsleben zurück zu 
ziehen und an einen ſoliden bemittelten Mann 
unter leichten Bedingungen ſo übergeben, 
daß ein ſolcher ohne Mühe ſofort thätig fein 
und eine ſichere Exiſtenz finden kann. Un⸗ 
kurrente Gegenſtände und Paſſiva ſind nicht 
vorhanden. Franko⸗Adreſſen unter G. A. 
nimmt die Voſſ. Zeitungs⸗Expedition in Ber⸗ 
lin an und wird nur auf reele Käufer reflek⸗ 
tirt, die im Beſitz von Kapital ſind. 


Es ſind zwei ſchwarze engliſche Windhunde 
von ganz ächter, bekannter Race, männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, die vor ein Paar 
Tagen von England ankamen, wegen einge⸗ 
tretener Verhältniſſe zu verkaufen. 

Das Nähere iſt Königsplatz Nr. Za zweite 
Etage zu erfahren. 

Zu verkaufen zwei Pony, 
Stuten, ſchwarzbraun, 6 bis 7 
Jahr, gut eingefahren, mit und 
ohne Geſchirr. Näheres Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 20, Zte Etage. 


UHnötel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

P. S. Auch iſt Stallung und Wagenplatz 
dabei. - 


Augelommene Fremde. 

Den 7. Juni. Hotel zum weißen 
Adler: Fürſt Repnin a. Rußland. Beemt. 
Fleſch und Kaufm. Schöpe aus Watſchau. 
Kaufl. Gabrielli aus Pobgorze, Maaßen as 
Krefeld, Livonius u. Stägemann a. Berlin. 
Gutsb. v. Aulock a. Liegnig. — Hotel zur 
goldenen Gans: Dr., Michaelis, Partik. 
Wolff u. Kaufl. Meier u. Lipmanu a. Ber⸗ 
Un. Gutsbeſ. v. Rieben a. Schlaube. von 
Barrow a. London. 


4 nigs⸗Krone: Maſchinenbauer Menzel 


dorfer a. Glngſt auf der Inſel Rügen. kient. 
v. Wrochem a. Glaz. — Hotel de 11 
fie: Gutebeſ. Strach a. Möhnersdorf.! 
andler Dülfer aus Leobſchüe. Nentmeſte 
Anoff a. Siemianowig. Kaufm. Nobiling 2 
Lauban. Baron v. Rothkirch a. Liegnie. * 
Hotel zum blauen Hüirſch; Kann g 
d, Bockelberg a. Strebihko. Juſtizr. B u 
a. Kupp. Juſtiziarlus Peſchke aus is 
Kauf. Herfort a. Frankfurt, Goldſtein, Fa 
kant Günther u. Uhrmacher Menzel g. B. 
lin. Frau Kaufm. Schultz aus Kuala. 
Hotel zu den drei Bergen: Guts 0 
Hoffmann aus Brickau. Kaufl. Krüger das. 
Poſch aus Berlin, Bamberger aus Zwi 2 
Fr. Oberamtm. Menzel a. Gorkau. Pa 


d. Gonſiorowski aus Nadel, Frau aufn, 
John aus Krakau. — Zettlitz's ehe 
Part. v. Gauvain a. Brandenburg, aller a. 


a. Dresden. Fr. Sanio u. Fräul. 
Königsberg. — Hotel de Saxe: Hau Bü- 
v. Blottnig a. Sulau. Dr. Schüller a. for 
ben. — Röhnelt's Hotel: Frau Pragher 
Goldſchmidt a. Berlin. Student Joche rn 
aus Polen. — Zwei goldene Eon 
Gutsdeſ. Dr. Maſet a. Niewodnig, Kleeman 
a. Görlig. Kaufm. Schubert a. Neuſtadt. 2 
Deutſches Haus: Fr. Dr. Lawrynowiez is 
Lemberg. Kaufl. Eheſtädt a. Berlin, 
u. Hill a. Wien kommend, Göbel a. 
Gultsbeſ. Scholz a. Mittel⸗Langendorf. r 
Dehmel a. Glogau. Diviſtonspreditzer Site. 
aus Glaz. Oekonom Müller aus Guben. 
Handlungs⸗ Diener Jonas aus Naszkou 
Goldener Zepter: v. Oſtheim a. Juli 

burg. Glashüttenbeſ. Friedländer aus 

menau. Oberamtm. Berka aus Dupine 
Stadt Freiburg: Pfarrer Schmidt 
Reeſewitz. — Weißes Roß: Kaufl. S 85. 
a. Brieg, Kutner u. Korn a. Polen. 52 

Regel a. Stuben. Maler Spicale a. Ei 
nit. Handl.⸗Diener Woigeck a. Magdebu 5 
Rentmeiſter Pätzold aus Podgorze. — 356 


werlin, — Goldener Baum: Gutsb. Bohn 

a. Militſch. — Weißer Storch: Kauf, 

S und Handl.⸗Comm's Glaſer a 
erlin. N 


Privat Log 


ptm. 


aus 


is. Karlsſtr. 30: auf 


v. Wyszynski u. Fabrik. Blumenberg u. Linde a. Warſchau. Harde; 


Lengewicz a. Warſchau. Part. Heſſe a. Ham: Agent Jolles a. Lemberg. — Albre 
burg. Amtsr. Bieß a. Petersdorf. Dr. At: Paſtor Wolff a. Jägerndorf. 


Breslauer Cours Bericht 
Fonds- und Seld⸗ Cours. 


U. u. Kaif, vllw. Duk. 5% Gib, 
Faaczeiced er, pecuf. 113°, ©. 

Hin, Papiergeh 05, Gm. 

0 e 0 . 
Bitte Bauten 108% 65% . 

taatsſch eine 3 * 
Seh. Pr Sg a 50 SL. 16 Br. 95 / 6b. 
„FFöͤ . 39 — 
Gerechtigkeite NR Bt. 


dito 
bez. u. Gb. 


jerfchlef. Lit. L. 4% Volleing 

dito Prior. 4% 96% Br. 
dito Litt. B. 4% 89 Br. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 101 ¼ Gld. 
dito dito Prior. 4% — 

Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 88 Br. 

dito dito Prior. 5% 102¼ Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 

Wilhb. (Kofel⸗Oderb.) 4% — 


Berliner Eiſenbahn Aetien Cours · Bericht vom 7. Jun 1667. 


Breslau⸗Freiburger 4% 100 Gld. 


mit Fernrohr und vollftändigem Zubehör, für Niederſchleſiſche 4% 88 u. 87¾ bez. 


dito prior. 4% 917% 

dito dito 5% 101%, 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 

dito dito Prior. 4½% — 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 105 Br. 

dito Litt.B. 4% 98%, etw. bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn 4% — , 


bez. 
bez. u. Br. 


Das Nähere Riemerzelle Nr. 15 im Klei⸗ Kak ge 4% 77% Br. 


Quittungsbögen: 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 


— ͤ ä—— ——!.—————— ͤÆÆÆ——— ͤ —U—ͤkä̃— . ů—s5—ñjůösrñ—t ——ß5ßð—iK3?ü ̃—ꝛůß3ßs«iʒ¹ʃé3!?õa 3 — 
N“ 


t vom 8. Juni 1847. 


374% 0914, bey, u. OR 


ofener Pfandbriefe 
ef. bito 3½ % 08 76 bez. u. Gin 

dito dito 4% Lat. B. 13 5 6. 

dito dito 3½% dito 95%, 9 


Poln. Pfdbr., alte 4% 95 % Gld. 
dito dito neue 4% 95 ½ Gld. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 96 Gld. 
dito dito = 500 Fl. 80 Gld. 
dito P.⸗B.⸗C. a 200 Fl. 16% Br. 

Aſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. ER. 4% 81 ½ Br. 


Eiſenbabn : Actien. 


ez. 104 % Br. f 


einiſche 4% — 5 i 0 
dito St. Zuſ.⸗Sch. 4% — ; 
Köln: en Zuſ.⸗Sch. 4% 93% BE go 
Schſ. Schl. Drs. Erl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 09% 9 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 63% bez. 


rab. Oberſchl. 4% 76%, u. J, bez. u. 9 


Staatsſchuldſcheine 3 ¼ % — 


‘ Starg. Zuf.⸗Sch. 4% 854.8 
a ae 484 2 72 1. be 


Köln⸗Minden 4% 93 ¼% u. ½ bez. 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 72%, Br. 
Poſen⸗Stargarder 4% 83% Br. 
Sächſ.⸗Schleſiſche 4% — 


Fonds ⸗ Courſe. 


5 
405 


es. 
Poſener pfandbriefe 4% 102 Br. 10% 

dito dito neue 3½ DI bez d. 
Polniſche dito alte 4% 95 * 
dito dito 


neue 40% 95 bez. 


Breslauer Getreide- Preiſe vom 8. Juni 18477 


Befle Sorte. 
Weizen, weißer. 5 Rtl. 4 Sg. — Pf. 4 
dito gelber. 5 „„ — „ — „ 4 
„ eee eee 4 
denNdeke g „ ee 
Gerſte ran 3 7 6 EN 3 
Hafer 20 — 1 


Sorte. 
Mittle Sorte pl 
1. 1 . — 
tl. 25 Fg. — pf. u 15 eo y 
7. 22 n [2 „ 3 , — 
„ 18 % 
„ = „ „ 0 en 
— „ ” 
„ 17 ” 6 5 1 * 15 1 — N 


Univerſitäts Steruwarte. 


bei größter Answahl & Nunkelrüden Pflanzen ; Tec 

zu 8, oon in & verkauft das Dem, Malkwig, Bresl. Kr Baromet 4 8 

zu abrik teiſen ng r e s. . 2 . |, fie | Wim. 

Speyer's u 2 3 I K an se un genannter e ö Ju IPB De innere. | dnpexe | niedriger. 2 — 
8 7 9 5 er augenbli n n Aktivität iſt, ſucht : l } x 
4 Schweidn Str 8 zu Johanni d. J. ein auswärtiges Placement, Abends zi) Uhr. 27 401 * 5 4 1 0 1 —— Beeren 

. wil, + - 1 0 in welcher Fe und können auf Morgens 6 Uhr. = N 13 4 0, 6 118 28 große Wolken 
Gogchgd none — ie 15 45 Ref; u wer⸗Nachmit:. 2 nör. 8 70 1 8 5 8 2 9 0 0 
4 — — ährt man im hin ‚ . . 

Ein möblirtes ER e Stock vorn * 1 W l von — | 6. 63/7 13, gl 5, 7 [39 11 
heraus, iſt entweder er zum 1. Juli exander. u. Comp. — SK. 
2 — Näheres Nikolaiſtraße Nr. &. ; A lem. 30, par — 2 Temperatur der Oder + 13 0 — 


; - Verlag und Druck von Graf, Bacth u. Comp. 


